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Vision «Science City»

Tagsüber ist sie von Men-
schen bevölkert, die hier for-
schen, lehren und lernen.

Abends sind die Gebäude dunkel,
die Plätze kahl, die Mensen verlas-
sen. Zweckmässigkeit und optimale
Funktionalität dominieren. – So prä-
sentiert sich die ETH Hönggerberg
heute. Diesen Eindruck machen auch
die Grünanlagen, der Ententeich
oder die Bestuhlungen vor dem HIL
und dem Bistro nicht wett. Neben
Lehren und Forschen, sich treffen,
verweilen, Luft holen, einkaufen,

wohnen... – Leben auf dem Höng-
gergerg – eine Vision? «Wenn wir in
der Spitzenliga mitspielen wollen,
müssen wir auch das Umfeld von
Lehre und Forschung attraktiv ge-
stalten», meinte kürzlich Vizepräsi-
dent Gerhard Schmitt vor den Mit-
gliedern der Personalkommission.
«Science City» soll diese attraktive
Umgebung schaffen und darüber
hinaus zu einem «offenen Fenster»
zwischen Wissenschaft und Gesell-
schaft werden. «Science City» ist
daher auch eine Vision, die ETH-Prä-
sident Olaf Kübler so umschreibt:
«Science City ist ein Stadtquartier,

in dem sich Wissenschaft und Ge-
sellschaft täglich und selbstver-
ständlich begegnen und in dem sich
Forschen, Lehren, Kultur und All-
tagsleben neu verbinden.» 

QUARTIER MIT 10’000 MENSCHEN
«Science City» ist zum einen ein

Bau- und Hochschulentwicklungs-
projekt für die ETH Hönggerberg
und damit Teil des strategischen
Gesamtkonzepts Infrastruktur der
ETH Zürich. Das Projekt hat zum
Ziel, die Arbeitsbedingungen für
Lehre und Forschung zu verbessern
und den Standort Hönggerberg
städtebaulich aufzuwerten. Neben
den Lehr- und Forschungsgebäuden
und einer High-Tech-Infrastruktur
dafür sollen hier auch Wohnhäuser
für Studierende, ein Gästehaus, Res-
taurants, Einkaufsmöglichkeiten und
Freizeiteinrichtungen entstehen, be-
stehende Kinderkrippen und Sport-

«Science City» ist ein Bau- und Entwicklungsprojekt für die ETH
Hönggerberg, aber auch eine Vision. In «Science City» wohnen,
leben und arbeiten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler.
Doch «Science City» ist mehr als ein Campus. «Science City» ist
ein Stadtteil Zürichs, in dem sich Wissenschaft und Öffentlichkeit
treffen und begegnen. An der Gestaltung dieses visionären Stadt-
quartiers für Denkkultur sollen die ETH-Angehörigen und die
interessierte Öffentlichkeit mitwirken.
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V O M  W E R T  D E R  W I S S E N S C H A F T E N  
Divergierende Standpunkte, leidenschaftliche Plädoyers: Leben-
diger Auftakt zu "Wissenschaft kontrovers" im Audimax der
ETH.

www.ethlife.ethz.ch/articles/tages/kontrovers1.html
05.11.2003

« M I C H E L A N G E L O  D E S  1 9 . J A H R H U N D E R T S »
Gottfried Semper, erster ETH-Professor für Architektur und Vater des ETH-
Hauptgebäudes, wäre Ende November 200 Jahre alt geworden. Sein Schaf-
fen würdigt das Museum für Gestaltung mit einer Sonderausstellung.

www.ethlife.ethz.ch/articles/tages/semper.html
31.10.2003

N A T O  W U R D E  A U S S P I O N I E R T   
Die ETH veröffentlicht heute geheime Spionage-Dokumente zur
Nato, die in den Nato-Ländern selbst unter Verschluss sind.

www.ethlife.ethz.ch/articles/tages/StasiNato.html

06.11.2003

Der Campus Hönggerberg: Tagsüber von Menschen bevöl-

kert, die über die kahlen Plätze hasten, in einem der Ge-

bäude arbeiten, forschen, lehren und lernen. Und Abends?

– Gähnende Leere, die durch den Bus unterbrochen wird,

der seine Schleife dreht... Zweckmässigkeit und Funktiona-

lität dominieren. Diesen Eindruck machen auch die Grün-

anlagen, der Ententeich oder die zunehmenden Bestuhlun-

gen an der frischen Luft nicht wett.

Jetzt soll dank der Vision einer pulsierenden «Science City» alles an-

ders werden. Neben neuem Raum für Lehre und Forschung sollen

Wohnlichkeit, mehr Sport und Kultur Einzug halten. Künftig, heisst es,

werden 10’000 Menschen hier nicht nur arbeiten, sondern leben.

Dieses Projekt freut mich, weil es eine phantastische Idee ist, die reali-

sierbar scheint. Zudem ist es für die ETH-Angehörigen eine Chance,

Mitwirkung konkret zu vollziehen. Aber es sind auch Fragen ange-

bracht. Ist es richtig, auf das US-Modell der Uni auf der grünen Wiese

zu setzen? Das ist sicher nicht der Sinn. Man muss sich gut überlegen,

wie künftiges Leben im neuen Denkquartier mit seiner

Umgebung und den Menschen vernetzt werden soll, da-

mit es nicht doch in die Isolation abdriftet.

Science City rechnet mit noch mehr Doktorierenden, Post-

docs und so weiter. Müssten da nicht zum Beispiel zuerst

die Regelungen für die Entlöhnung der Doktorierenden an

der ETH Zürich durchgesetzt werden? – Auch das spricht

sich rum und begründet einen Ruf!

«Science City» und Kultur – ein zweites «Zürich West», spannend und

lebhaft? Schön wär’s, aber der Weg dahin ist noch lang. Kultur gibt es

heute an der ETH in grosser Vielfalt. Nur scheint Kultur nicht gleich Kul-

tur zu sein. Hier drängt sich mir ein Ereignis aus dem Sommer auf: Wie-

so war es nicht möglich, dass die inzwischen schweizweit berühmte

ETH-Big-Band ein Plätzchen auf ETH-Grund und Boden fand, um ihr Ju-

biläum mit den ETH-Angehörigen zu feiern? Wie soll das also in Zukunft

gehen? – Und trotzdem: Ich setze auf die ETH-Mitarbeitenden, die erst-

mals in dieser Art ihre Gedanken und Vorstellungen einbringen können.

E D I T O R I A L
vo n  R e g i n a  S c h w e n d e n e r

N E U E  K O L U M N I S T E N  
Seit Mitte November nehmen vier neue Köpfe das ETH-Geschehen ins Visier.

www.ethlife.ethz.ch/articles/kolumne/

05.11.2003

« V O R S C H L A G  I S T  U N R E A L I S T I S C H »  
Erhöhung der Studiengebühren – ein Vertreter der ETH-
Studierenden zum Thema.

www.ethlife.ethz.ch/articles/tages/studiengebhuesler.html
28.10.2003
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Fortsetzung von Seite 1

Das «Learning and Concress Center» soll das Wahrzeichen des Quartiers werden.

«Science City» ist ein «Stadtquartier der Denkkultur».

anlagen ausgebaut werden. Ein mar-
kantes «Learning and Congress Cen-
ter» mit Räumen für Kongresse, Ver-
anstaltungen, Ausstellungen, einem
grossen Auditorium und einer Biblio-
thek setzt das bauliche Wahrzeichen
der ETH des 21. Jahrhunderts. «Science
City» ist eine mit der ganzen Welt
verbundene Hochschul- und Garten-
stadt, in der gegen 10’000 Menschen
arbeiten und leben. Gerhard Schmitt
erklärt voller Zuversicht: «Wenn alles
rund läuft, soll im Jahre 2005 der
Grundstein für Science City gelegt
werden, und bis 2015 soll der Campus
auf dem Hönggerberg wirklich leben.» 

ORT BESONDERER AUSSTRAHLUNG
ETH-Präsident Olaf Kübler und Vi-

zepräsident Gerhard Schmitt führen
die Gedanken und Vorstellungen wei-
ter. Für sie ist «Science City» mehr als
ein attraktiver Hochschulcampus.
«Science City» ist die Vision eines
Stadtquartiers von Zürich, das für die
Begegnung von Wissenschaft und Öf-
fentlichkeit steht. Schon heute zieht
es die Bewohner der Nachbarquartie-
re auf den Hönggerberg. In der Vision
soll «Science City» ein Ort werden,
der von der Bevölkerung Zürichs ger-
ne aufgesucht wird, weil er eine ganz
besondere Ausstrahlung besitzt, ver-
gleichbar dem neuen Kulturviertel
«Zürich West». Diese Ausstrahlung
erhält «Science City» durch ein at-
traktives Angebot von populären Ver-
anstaltungen, die Wissenschaft zum
Erlebnis werden lassen sowie durch
Konzerte, Ausstellungen, Sportanläs-
se, Restaurants und Grünzonen. Die
Anziehungskraft von «Science City»
liegt aber auch in den vielen Begeg-
nungsmöglichkeiten von Menschen
aus der wissenschaftlichen und der
nicht-wissenschaftlichen Welt. Dass
dereinst auch die «babylonische
Sprachverwirrung» – HPP, HSP, HIL,
HCI – richtigen Namen weichen soll,
ist ein Detail.

MENSCHEN IM MITTELPUNKT
«Science City» ist der Arbeitstitel

sowohl der Vision als auch des Bau-
und Gestaltungsprojekts. Die Men-
schen stehen dabei im Mittelpunkt –
die Angehörigen der ETH, die in
«Science City» forschen, lehren, ler-
nen und Dienstleistungen erbringen,
die Bewohnerinnen und Bewohner
der Nachbarquartiere und die Besu-
cherinnen und Besucher aus Zürich
und der weiteren Umgebung, die in
«Science City» die Begegnung mit der
Wissenschaft suchen. Einige Voraus-
setzungen für «Science City» sind ge-
geben. So setzt zum Beispiel der Mas-
terplan, der von ETH-Architekturpro-
fessor Andrea Deplazes entworfen
wurde, den verbindlichen Rahmen für
das Bau- und Entwicklungsprojekt.
«Science City» ist baulich innerhalb
des bestehenden Perimeters zu reali-
sieren. Doch, wie «Sience City» genau
aussehen wird und was es alles
braucht, damit der Hönggerberg zum
Begegnungsort von Wissenschaft und
Öffentlichkeit werden kann, darüber
müssen viele kreative Köpfe nachden-
ken und ihre Vorschläge einbringen.

ETH-ANGEHÖRIGE GESTALTEN MIT
Das Bau- und Entwicklungsprojekt

«Science City» bietet der ETH und ih-
ren Angehörigen sowie Interessierten
ausserhalb der ETH die einmalige
Chance, die Vision vom «Stadtquar-
tier für Denkkultur» weiter zu ent-
wickeln und sie im Jubiläumsjahr
2005 zu einem Projekt zu konkretisie-
ren; ein Projekt, das sich in den fol-
genden Jahren schrittweise realisie-
ren lässt. Ein solcher Prozess setzt
aber voraus, dass eine Diskussion zu
«Science City» in Gang kommt. Dafür
steht vorerst ein Webforum unter
www.sciencecity.ethz.ch zur Verfü-
gung. Ideen, Vorschläge, Anregungen,
Kritiken zu «Science City» können
dort eingebracht werden. Das Webfo-
rum ist ab Montag, 17. November, 13
Uhr, offen. Die Mitwirkung der ETH-
Angehörigen und weiterer Interes-

sierter soll dann durch ein Beteili-
gungsmodell und Vertretungen in
der Projektorganisation gewährleis-

tet werden. Mehr dazu ist an den bei-
den Infolunches vom 17. und 19. No-
vember (siehe Kasten) zu erfahren.

ETH-Präsident Olaf Kübler und Gerhard Schmitt (Vizepräsident für Planung und
Logistik) präsentieren die Vision «Science City»: Ein Stadtquartier für Denkkultur.
Und weil diese Vision nur Wirklichkeit werden kann, wenn sie gelebt wird, ist der
Info-Lunch gleichzeitig eine Einladung an alle ETH-Angehörigen: «Denken Sie mit
– bringen Sie Ihre eigenen Ideen ein!» Der von der Abteilung Corporate Communi-
cations organisierte Anlass bietet eine erste Gelegenheit dazu.
Die Veranstaltungen finden am Montag, 17. November, 12.15 bis 13 Uhr, in der HPH-
Halle auf dem Hönggerberg und am Mittwoch, 19. November, 12.15 bis 13 Uhr, im
Südhof des ETH Hauptgebäudes (E-Stock) statt.

I N F O - L U N C H : I M A G I N E  S C I E N C E  C I T Y
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Wichtige Entscheide

An den Sitzungen vom 21. Oktober
und vom 4. November hat die Schul-
leitung folgende Entscheide gefällt:

POLYPROJEKT «BLUE-C II»
Unter den Namen «Blue-c» (Blue-

cave) läuft an der ETH Zürich ein For-
schungsprojekt, das die virtuelle Kom-
munikation revolutionieren könnte.

«Blue-c» hat zum Ziel, eine Umge-
bung zu schaffen, in der Personen, die
sich an unterschiedlichen Standorten
aufhalten, vollständig und naturge-
treu abgebildet werden und mitein-
ander kommunizieren können. Mit
«Blue-c I» ist es gelungen, einen Inter-
aktionsraum (einen «Cave») zu bau-
en, in dem Menschen virtuell zu einer
Konferenz zusammenkommen kön-
nen. Im Folgeprojekt «Blue-c II»
möchten die Forscher die interaktive
Video- und Displaytechnologie nun
so weiter entwickeln, dass virtuelle
Treffen auch in einer offenen Umge-

bung möglich werden. Am Polyprojekt
«Blue-c» sind die Departemente In-
formatik, Architektur, Maschinenbau
und Verfahrenstechnik sowie Infor-
mations- und Elektrotechnik beteiligt.

Die Schulleitung bewilligt für
«Blue-c II» 1,2 Mio. Franken für den
Zeitraum von drei Jahren. Die Finan-
zierung erfolgt aus dem Fonds für
Polyprojekte. Veranwortlicher Projekt-
leiter für «Blue-c II» wird Professor
Ludger Hovestadt vom Departement
Architektur.

FINANZIERUNG CSCS
Das Centro Svizzero di Calcolo

Scientifico (CSCS) befindet sich in ei-
ner Reorganisationsphase. Das Hoch-
leistungsrechenzentrum bei Lugano
soll ab 2004 zu einer autonomen Ein-
heit innerhalb der ETH Zürich wer-
den. In den letzten Monaten hat die
Leitung des CSCS in Zusammenarbeit
mit dem Vizepräsidenten Forschung
und Vertretern des ETH-Rates einen
Businessplan erarbeitet. Dieser sieht

für die Jahre 2004–2007 einen Finan-
zierungsbeitrag der ETH Zürich sowie
Drittmittel vor. Die Schulleitung legt
für die Jahre 2004–2007 einen Fi-
nanzrahmen von Total 40 Mio. Fran-
ken für das CSCS fest.

FACHHOCHSCHULEN
Vor drei Jahren hat die ETH Zürich

mit den Fachhochschulen Aargau
Nordwestschweiz und Ostschweiz je
eine Vereinbarung geschlossen. Diese
Verträge sehen vor, dass die ETH Zü-
rich und die Fachhochschulen gemein-
same Forschungs- und Entwicklungs-
projekte durchführen, sich gegensei-
tig die Infrastruktur für Lehre und
Forschung zur Verfügung stellen so-
wie Dozierende austauschen und in
der Weiterbildung zusammenarbei-
ten. Die beiden Vereinbarungen wer-
den bis zum Jahr 2006 verlängert.

WAHLEN
Das Forschungsinstitut für Ma-

thematik (FIM) fördert die Forschung
in der reinen und angewandten Ma-
thematik. Es lädt jährlich rund 160
akademische Gäste aus aller Welt ein,
die den Studierenden und den For-

schenden ein breites Spektrum an
Kursen, Seminarien und Workshops
bieten. Dem FIM steht ein Direktor
vor. Die Schulleitung bestätigt den
bisherigen Direktor, Professor Marc
Burger, für eine weitere Amtszeit. Sie
dauert vom 1. November 2003 bis zum
31. Oktober 2007. Zum neuen Mitglied
des Beirates des FIM ernennt die
Schulleitung Professor Peter Sarnak
von der Princeton University für die
Amtsdauer vom 1. Oktober 2003 bis
zum 30. September 2008.

Professor Heinz Jäckel tritt per En-
de 2003 als Koordinator des FIRST-Lab
zurück. Die Schulleitung dankt ihm
für seine ausserordentlichen Leistun-
gen und wählt Professor Klaus Enss-
lin für die Amtszeit vom 1. Januar
2004 bis zum 31. Dezember 2006
zum neuen FIRST-Koordinator. FIRST
Lab ist das Zentrum für Mikro- und
Nanotechnologie der ETH Zürich.

NEUE ORGANISATIONSVERORDNUNG
Die Organisationsverordnung der

ETH Zürich wurde revidiert. Die Schul-
leitung verabschiedet den Entwurf
und schickt ihn in die interne Ver-
nehmlassung. Die Vernehmlassungs-
frist dauert bis zum 25. November.
Die Organisationsverordnung regelt
die Gliederung der ETH Zürich und
hält die Aufgaben der Schulleitung
und der Departemente fest.

v o n  R o l f  P r o b a l a

Seit Jahren schon geistert das Gespenst einer

«Leistungsbasierenden Mittelzuteilung» an der

ETH Zürich herum und mit ihr die Fragen: was

ist Leistung im universitären Umfeld? Wer defi-

niert sie? Wer misst sie? Wer nimmt mir (uns)

wie viel weswegen weg? Die meisten ETH-An-

gehörigen sind sich einig, dass unsere verschie-

denen Disziplinen nicht einfach über den gleichen Leisten geschlagen,

nicht alle mit denselben Indikatoren verglichen werden können. Wieso

dann überhaupt Universitätsleistungen quantitativ erheben? Sind die

auf irgendwelchen Indikatoren beruhenden Leistungsevaluationen auf

politischen Druck hin entstanden? Die Antwort ist klar: Ja. In neuester

Zeit hat das Controlling auch bei Universitäten Einzug gehalten und ist

als Schlagwort mit dem Überhandnehmen des New Public Manage-

ment häufig zu hören. Und die Idee ist im Begriff, konkret zu werden:

Der ETH-Rat hat seinen Institutionen befohlen, Leistungsbasierende

Mittelzuteilungen zu etablieren. Die vier Forschungsanstalten haben

das schon getan. Sie haben ein System von Indikatoren definiert und ei-

ne Übereinkunft zu Einsatz und Auswirkung auf die Budgets der Insti-

tutionen getroffen. Die beiden Hochschulen müssen sich bis zum kom-

menden März auf ein gemeinsames System geeinigt haben. Das Ge-

schäft liegt bei Präsident Olaf Kübler, der die Geldverteilmaschinerie

mit seinem Lausanner Kollegen, Präsident Patrick Aebischer, aushandelt

und das gemeinsame Resultat dann dem ETH-Rat vorlegen wird. Für

ein weiteres halbes Jahr werden die Details darum noch nicht verfüg-

bar sein. Wichtig ist für alle ETH-Angehörigen aber Folgendes: Die

Schulleitung ist einhellig der Ansicht, dass es intern keine Geldvertei-

lungsautomatismen geben darf. Zu unterschiedlich sind die Kulturen

der verschiedenen Departemente, zu verschieden die Disziplinen. Die

Indikatoren, auf welche sich die beiden Hochschulen einigen werden,

müssen zwar auf Stufe Professur erhoben werden. Diese Indikatoren

sollen aber innerhalb der Schule nur dem Ziel erhöhter Transparenz die-

nen. Erst auf Stufe ETH-Rat werden sie zu Informationen zusammenge-

führt, die unsere Budgets ab 2006 direkt beeinflussen werden.

H E A D L I N E S
vo n  U l r i c h  W. S u t e r

A U S  D E R  S C H U L L E I T U N G
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Im Jahr 2000 wurde die ETH Zürich vom Bund in die Autonomie entlassen. Eine der Folgen davon ist,
dass die ETH selbst für die Planung und Verteilung der finanziellen Mittel verantwortlich ist. Das macht
auch mehr Transparenz und Professionalität in der finanziellen Steuerung erforderlich. Dafür zuständig
ist seit dem 1. April dieses Jahres der promovierte Betriebsökonom Robert Perich in der neu geschaffe-
nen Position eines Direktors «Finanzen und Controlling». «Ich verteile kein Geld, sondern versuche die
Geldströme zu optimieren», erklärt er gegenüber «ETH Life Print».

Mehr Effizienz beim Geld

Die ETH Zürich ist auf dem
Weg, ihre zum Teil überholten
bundesbetrieblichen Struktu-

ren durch eine moderne, flexible Or-
ganisation zu ersetzen. Das gilt auch
und gerade für das Management der
Finanzen. Am 1. Januar 2004 erfolgt
nun ein weiterer Schritt auf diesem
Weg: Dann erhalten alle Departe-
mente der ETH die Eigenverantwor-
tung für die Bewirtschaftung ihrer
Grundauftragsmittel. – Eine bedeu-
tende Phase also, in welcher die neu
geschaffene Direktion Finanzen und
Controlling ihre Arbeit aufnimmt.

Ihr Direktor Robert Perich betreibt
mit seinem Team derzeit mit Nach-
druck den Aufbau eines Management-
Informationssystems (MIS). «Mit die-
ser Dienstleistung sollen in Zukunft
die Angehörigen der ETH Zürich, ihrer
Funktion entsprechend, auf die zent-
rale Ressourcendatenbasis zugreifen
und diese für ihre eigenen Aufgaben
verwenden können», erklärt Perich.

Das bedeute für die Einzelnen mehr
Freiheit, aber auch mehr Verantwor-
tung: «Unterstützt durch das MIS
werden die ETH-Angehörigen die Ver-
antwortung über die Verwendung
der mit ihnen ausgehandelten Mittel
künftig selbst wahrnehmen können»,
so der neue Direktor Finanzen und
Controlling und erläutert sein Selbst-
verständnis: «Controlling darf nicht
mit Kontrolle gleichgesetzt werden;
wir wollen in erster Linie Hilfe zur
Selbsthilfe bieten. Strategisch ist si-
cherzustellen, dass die notwendigen
Mittel weiterhin prioritär direkt dem
Kerngeschäft der ETH zugute kom-
men – der Lehre und der Forschung».

LIEBGEWORDENES LOSLASSEN
Er verteile kein Geld, sondern sehe

seine Aufgabe in erster Linie darin,
ein Finanz- und Ressourcenmanage-
ment nach professionellen Standards
aufzubauen, stellt Robert Perich klar.
«Ich versuche zu erreichen, dass die
Mittel langfristig nach fairen und
transparenten Kriterien entsprechend

v o n  N o r b e r t  S t a u b

den akademischen Bedürfnissen und
Prioritäten eingesetzt werden.» Dabei
müsse man in Spezialfällen vielleicht
auch einmal auf Liebgewordenes ver-
zichten, zu Gunsten des Ganzen.

Robert Perich sieht die Direktion
Finanzen und Controlling als das «be-
triebswirtschaftliche Gewissen» der
ETH. Als Finanzprofi nimmt er denn
auch mit beratender Stimme an den
Sitzungen der Schulleitung teil. Unter
anderem hat er sich zum Ziel gesetzt,
die bisher angewandten sehr kom-
plexen Verfahren – etwa die Fonds-
wirtschaft – mittelfristig zu ent-
schlacken. Mit der Schaffung neuer
Spielregeln und mehr Transparenz
hofft Perich zu erreichen, dass die Gel-
der noch effizienter eingesetzt wer-
den. Dass es aber nicht unbedingt
leicht ist, frischen Wind in eine Insti-
tution zu bringen, die an der Zukunft
arbeitet, aber auch ihre Traditionen
gerne pflegt, weiss Perich: «Die ETH
ist ein kreatives und insgesamt doch
recht heterogenes Gebilde mit vielen
Eigenheiten – auch im finanziellen
Prozess.»

Wie wurde der neue Direktor an

der ETH bisher angenommen? «Die
Departemente streichen heraus, dass
ihr Kerngeschäft die Forschung und
Lehre sei. Sie sind froh und schätzen
die tatkräftige Unterstützung im Be-
reich der betriebswirtschaftlichen
Prozesse, dies schafft ihnen mehr
Freiraum zur Verfolgung ihrer Kern-
aufgaben», umschreibt Perich das
bisher erhaltene Feedback. Kann man
diese Dienstleistung, die er für die
Departemente erbringt, mit der Pri-
vatwirtschaft vergleichen? – Von der
Aufgabenstellung her durchaus, meint
Robert Perich. Von den benötigten Lö-
sungsansätzen her dürften die Kun-
denbedürfnisse wohl eher noch et-
was anspruchsvoller sein. Perich: «Die
340 Professuren sind wie unter-
schiedlich ausgerichtete KMU – es ist
zuweilen schwierig, einzelne mitein-
ander zu vergleichen.»

Ihn fasziniere die Dynamik und
das intellektuelle Umfeld der ETH.
Seine persönliche Herausforderung
sei es, professionelle und akzeptierte
Instrumente aufzubauen, die weit
über das blosse Bewirtschaften der
Geldflüsse hinausgehen: «Ich freue
mich, mein Know-How in eine mass-
geschneiderte Lösung für die ETH
einfliessen zu lassen, welche die Be-
sonderheiten einer Hochschule be-
rücksichtigt.»

EINE NEUE ORGANISATION
Unter der Ägide von Robert Perich

wird die ETH-Finanzorganisation der-
zeit neu formiert. So wurden bisherige
Zuständigkeiten aus drei verschiede-
nen Schulleitungsbereichen vereinigt,
und zwar die bisherigen Bereiche Fi-
nanzplanung und Budgetierung, In-
formationsmanagement, CC-SAP, Rech-
nungswesen sowie Finanztechnischer
Support und Dienstleistungen. Ist der
Aufbau der Direktion Finanzen und
Controlling abgeschlossen, wird sie
sich gliedern in die drei Abteilungen
Controlling (mit Planung und Repor-
ting, Institutional Research, Führungs-
informationssysteme, CC-SAP), Rech-
nungswesen (mit Finanziellem und
Betrieblichem Rechnungswesen so-
wie Nebenbuchhaltungen) und Fi-
nanzdienstleistungen (mit Beschaf-
fungswesen und Dienstleistungen,
Financial Issues Management wie
Drittmittelakquisition). Angesiedelt
ist die Direktion bei Gerhard Schmitt,
dem Vizepräsidenten für Planung
und Logistik. In Controllingbelangen
existiert eine direkte Reportinglinie
zum ETH-Präsidenten.

Robert Perich wurde 1961 in Basel geboren, wo er auch die Schulen besuchte.
Nach der Matura studierte er an der Hochschule St. Gallen (HSG) Betriebswirt-
schaft. Mit einer Dissertation zum Thema «Unternehmungsdynamik» promovier-
te er. Während zweier Jahre war er als wissenschaftlicher Assistent am Institut für
Betriebswirtschaft an der HSG tätig und verbrachte ein Jahr als Nationalfonds-Sti-
pendiat an der Wharton Business School in Philadelphia. Er entschloss sich dann
jedoch, nicht die akademische Laufbahn einzuschlagen, sondern stieg 1991 bei der
damaligen Schweizerischen Kreditanstalt (später Credit Suisse) in der Unterneh-
mungsplanung ein. Mit der Bildung der selbständigen Business Unit «Credit Suisse
Private Banking» überhahm er verschiedene Leitungsfunktionen im Bereich Pla-
nung, Budgetierung, Controlling, Rechnungswesen, Managementinformationssys-
teme und Generalsekretariat. Zuletzt wirkte er als Stabschef und CFO der Division
«Private Banking Switzerland» der CS Financial Services. Robert Perich ist verhei-
ratet und Vater zweier Kinder im Alter von acht und neun Jahren. Ab diesem Win-
tersemester wirkt er zudem wieder als Lehrbeauftragter an der Uni St. Gallen.

Z U R  P E R S O N

Robert Perich, der neue Direktor Finan-
zen und Controlling der ETH Zürich.

F O T O : C H R I S T O P H  M E I E R
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P E R S O N A L A B T E I L U N G
I n f ove r a n sta ltu n g  « A r b e its b e w i l l i g u n g e n  fü r  au s l ä n d i s c h e  M ita r b e it e n d e »

Rund 600 ausländische wissenschaftliche Mitarbeitende treten
jährlich neu in die ETH ein. Alle benötigen eine gültige Aufenthalts-
und Arbeitsbewilligung. Unter dem Titel «Arbeitsbewilligungen für
ausländische Mitarbeitende» lud die Personalabteilung zu drei Ver-
anstaltungen im Zentrum und auf dem Hönggerberg ein. Das Inter-
esse war gross: 200 Personalverantwortliche haben teilgenommen.

Fakten und Zahlen – Menschen

Zahlen und Fakten, ein kurzer
Exkurs in die Bilateralen Verträ-
ge und die Osterweiterung, ein

übersichtliches Faltblatt zum Mitneh-
men und Ergebnisse einer Umfrage –
damit haben Ursula Eggenberger, Ca-
therine Arnold und Yvonne Preisig die
Veranstaltung zum Thema «Arbeits-
bewilligungen für ausländische Mit-
arbeitende» interessant gestaltet und
kompetent informiert.

2053 AUSLÄNDISCHE ANGESTELLTE
Am 12. Oktober dieses Jahres zählte

die ETH Zürich 2053 ausländische Mit-
arbeitende (ohne Professorenschaft),
616 Frauen und 1437 Männer, so Ursu-
la Eggenberger. 973, fast die Hälfte
davon, sind Doktorierende, 344 haben
den Aufenthaltsstatus Postdoktoran-

din oder Postdoktorand, 248 den Sta-
tus Hilfsassistentin, Hilfsassistent,
Praktikantin, Praktikant oder Postdi-
plomandin, Postdiplomand und 488
sind wissenschaftliche Mitarbeitende
mit einer Kontingentsbewilligung. Die
von der Personaladministration ein-
gereichten Gesuche werden sehr
schnell bearbeitet. Die durchschnitt-
liche Bearbeitungsdauer liegt bei
zwölf Tagen. Etwa zwei Drittel der
Gesuche betreffen Personen aus dem
EG/EFTA Raum.

BILATERALE VERTRÄGE
Mit der Einführung der Bilateralen

Verträge auf Juni 2002 hat der ange-
nommene Ansturm auf Arbeitsbewil-
ligungen von Personen aus dem EU-
Raum nicht stattgefunden. Gründe
dafür könnten die allgemein schlech-
te Wirtschaftslage und die Sprach-

v o n  R e g i n a  S c h w e n d e n e r

barriere sein, so Catherine Arnold. Bis
Juni 2004 gilt noch der Inländervor-
rang, und an der Kontingentierung
(vom Bund festgelegte, begrenzte
Zahl der Arbeitsbewilligungen) wird
noch bis 2007 festgehalten. Durch
die Osterweiterung der EU (ab Mai
2005) mit den Staaten Estland, Lett-
land, Litauen, Malta, Polen, Slowakei,
Slowenien, Tschechien, Ungarn und
Zypern muss das Abkommen über die
Personenfreizügigkeit angepasst wer-
den. Falls diese Erweiterung am fa-
kultativen Referendum bereits nächs-
tes Jahr scheitert, müsste mit einer
Kündigung des Abkommens durch die
EU gerechnet werden.

Die Personenverkehrsabkommen
haben auch Auswirkungen auf die
Sozialversicherungen wie AHV, IV und
ALV. Die unterschiedlichen Systeme
der sozialen Sicherheit werden in der
Europäischen Gemeinschaft koordi-
niert. In diesem Zusammenhang wird
ausländischen Mitarbeitenden, wel-
che nach Rückkehr in ihrem Heimat-
land arbeitslos sind, empfohlen, die
Formalitäten noch in der Schweiz zu
regeln. Dies verringert die Wartezeit
auf die Arbeitslosenentschädigung im
Heimatland.

EG/EFTA ODER DRITTSTAAT?
Ursula Eggenberger stellte das

neue Faltblatt vor. Es zeigt eine ak-
tuelle Übersicht sämtlicher an der
ETH gültigen Aufenthaltsmöglichkei-
ten, gibt Informationen zur Gesuchs-
einreichung und ist auch auf der
Homepage der Personalabteilung auf-
geschaltet: www.pa.ethz.ch.

EG/EFTA-Staatsangehörige genies-
sen einige Erleichterungen: Ein Dok-
torand aus Deutschland hat Anspruch
auf einen fünfjährigen Ausländeraus-
weis, sofern sein Arbeitsvertrag über
ein Jahr ausgestellt ist. Eine Hilfsassis-
tentin aus Italien kann den Ehepart-
ner und ihre unterstützungspflichti-
gen Kinder nachziehen, falls die Le-
bensunterhaltskosten geregelt sind.
Verschärfungen sind für Personen
aus Drittstaaten zu verzeichnen: Bei
einer wissenschaftlichen Mitarbeite-
rin aus China müssen neu die Such-

bemühungen auf den gesamten EU-
Raum ausgeweitet werden.

UMFRAGE AUSGEWERTET
In einer Umfrage wurden die Be-

dürfnisse und Wünsche der ausländi-
schen Mitarbeitenden in personalad-
ministrativen Belangen ergründet.
Erfreulich ist, fasst Yvonne Preisig die
Ergebnisse der Umfrage zusammen,
dass 93 Prozent der Befragten ihre
Arbeitsbewilligung problemlos erhal-
ten hatten. Punkto Arbeitsvertrag
und Lohnabrechnung macht das Vo-
kabular der Sozialversicherungen
Schwierigkeiten und das Dreisäulen-
prinzip ist unbekannt. Besteht über-
haupt eine Pensionskassenpflicht?
Was deckt der SUVA-Beitrag ab? Wie
setzt sich der Quellensteuerprozent-
satz zusammen? Werden bezahlte
AHV-Beiträge rückerstattet? Als erste
Informationsquelle wird das Insti-
tutssekretariat genannt. An dieser
Stelle spricht die Referentin im Na-
men der Personalabteilung den Teil-
nehmenden als diese erste Anlauf-
stelle einen grossen Dank aus.

Auf die Wünsche der Umfrage
wird die Personalabteilung in einem
nächsten Schritt eingehen. Sie strebt
zudem an, das Informationsangebot
in englischer Sprache auszubauen.

Karl Etter, Olivier Korda und Daniel Schuler (v.l.) sind die Personen, welche im
Hauptgebäude (F 66) in der umgebauten Kasse der Abteilung Rechnungswesen –
vormals Finanzabteilung – ihre Kundschaft abwechslungsweise bedienen, wobei
sie darum bitten daran zu denken, dass hier aus Sicherheitsgründen keine grösse-
ren Transaktionen vorgenommen werden sollten. Das Team der Debitorenbuchhal-
tung ist bereits am 31. Juli ins SEW umgezogen, wie ETH Life Print am 15. Septem-
ber (Seite 8) berichtete. (era/res)

K A S S E  I M  H A U P T G E B Ä U D E  W I E D E R  I N  B E T R I E B

K U R Z

ETH ZÜRICH: WENIGER «NEUE» 
An der ETH Zürich nahmen im Ver-
gleich zu den Vorjahren zehn Prozent
weniger Anfänger ihr Studium auf,
etwa 2000 von insgesamt 12’500
Studierenden, Doktorierenden und
Nachdiplomstudierenden. Definitive
Zahlen, so eine Medienmitteilung der
ETH Zürich, liegen erst im Dezember
vor. In 18 von 22 Studiengängen
schliesst das Studium neu mit einem
Bachelor beziehungsweise Master ab.
Die begehrtesten Studiengänge sind
nach wie vor Architektur, Infotechno-
logie und Elektrotechnik, sowie Ma-
schinenbau und Verfahrenstechnik.
Für die Informatik, das «Boom-Stu-
dium» der letzten Jahre, haben sich
dieses Jahr weniger als 200 Personen
angemeldet. Ganz anders sieht es
bei den «Bewegungswissenschaften
und Sport» aus. Dieser im letzten
Jahr neu eingeführte naturwissen-
schaftliche Studiengang zählt jetzt
zum viertstärksten. (pd/res)
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Die Personalbteilung war bisher mit all ihren Aufgaben die «Unbe-
kannte». Am 13. November ging «personETH» online. Die neue Web-
site öffnet Türen. Projektleiterin Saskia Willemse: «Die Veröffentli-
chung der Website ist eine erste Etappe und hat zum Ziel, die mit dem
Personalmanagement verbundenen Arbeitsabläufe transparent und
übersichtlich darzustellen, zu vereinfachen und zu unterstützen.»

Türen werden geöffnet

Mit dem Projekt «personETH»
werden neue Wege in Kom-
munikation und Adminis-

tration beschritten. Im Bereich des
Personalwesens sind kompetente,
qualifizierte Fachleute gefragt, die
seit der Autonomie der ETH neue, an-
spruchsvolle Aufgaben zu bewältigen
haben. Saskia Willemse: «Verantwort-
liche für Forschung und Lehre können
sich auf ihre Aufgaben am besten
konzentrieren, wenn sie in den admi-
nistrativen Angelegenheiten effizient
von Verwaltungsarbeit entlastet wer-
den.» Dafür bemühe sich die Personal-
abteilung, ihre Arbeitsabläufe mög-
lichst bedarfsgerecht und benutzer-
freundlich zu gestalten und zu kom-
munizieren.

24 STUNDEN ERREICHBAR
Äusseres Zeichen dieser Entwick-

lung ist die Lancierung eines Projekts,
das den Verkehr zwischen Personal-
abteilung, Mitarbeitenden und Füh-
rungskräften professioneller und
trotzdem einfacher gestaltet.

Seit dem 13. November finden Su-
chende Tag und Nacht, vom Arbeits-

platz oder von zu Hause aus Antwor-
ten auf ihre Fragen: auf der neuen
Website «personETH» (www.pa.ethz.
ch), die von einem Projektteam unter
der Leitung von Saskia Willemse mit
Unterstützung einer auswärtigen
Unternehmung kreiert wurde. Das
Projekt wird zu einem beträchtlichen
Teil von ETH World finanziert. Der
Webauftritt richtet sich am neuen
Corporate Design der ETH aus und
basiert auf dem von den Informatik-
diensten neu eingeführten Content
Management System Silva.

VERSCHIEDENE BENUTZERGRUPPEN
Die Website richtet sich an ver-

schiedenen Benutzergruppen. Eine
dieser Gruppen ist die breite Öffent-
lichkeit. Dieser stehen Rubriken wie
Aktuelles, Informationen über die Per-
sonalabteilung, Zuständigkeiten und
anderes offen.

Eine zweite Gruppe besteht aus
allen ETH-Mitarbeitenden. Diese ha-
ben mit ihrem nethz-Passwort zu-
sätzlich Zugriff auf die Rubrik Dienst-
leistungen, die eine grosse Vielfalt an
Informationen und Ablaufbeschrei-
bungen zum Personalgeschäft ent-
hält. So werden Interessierte durch
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die «virtuelle Tür» zur Personalabtei-
lung geführt. Eine übersichtliche Na-
vigation leitet weiter – sei es zu Ant-
worten auf Fragen, die mit dem Ein-
tritt in die ETH zu tun haben, mit
dem Lohn, der AHV oder der Pen-
sionskasse und vieles mehr.

Mitarbeitende mit Personalma-
nagement-Aufgaben können über die
«Dienstleistungen» von einer zweiten,
ausführlicheren Version profitieren,
und für die kleinste Benutzergruppe
wurde ein spezieller, geschützter Be-
reich eingerichtet. Er gibt der Perso-
nalabteilung die Möglichkeit, mit dem
gleichen Instrument interne Informa-
tionen auszutauschen.

FORMULARE ZUM HERUNTERLADEN
Saskia Willemse: «Die Mitarbei-

tenden werden nicht nur informiert
und über Rechte sowie administrative
Abläufe aufgeklärt. Sie können hier
ohne Passwort die Formulare, die
zum Teil bereits auf der alten Website
heruntergeladen werden konnten, auf
drei verschiedenen Wegen finden. In
der Rubrik «Dokumente» ist unter
«Formulare» alles Verfügbare auf ei-
ner Seite gesammelt. Ein zweiter
Weg führt über die Beschreibung der
administrativen Abläufe: Jeder Ablauf
ist mit dem entsprechenden Formu-
lar verlinkt. Falls diese beiden Wege
noch nicht zum Ziel geführt haben,
besteht noch eine dritte Möglichkeit,
Themen und Formulare mit der Such-
maschine ausfindig zu machen. Die
Formulare können zwar meist am
Bildschirm ausgefüllt, aber noch nicht
automatisch weitergeleitet werden.
Sie müssen in der Regel ausgedruckt
und in Papierform abgesandt wer-
den. Viele dieser Formulare verlangen
eine Unterschrift, was jedoch in
elektronischer Form vorläufig nicht
möglich sei.

KURSE, STELLEN UND GESETZ
Inhalte, die auf der alten Website

öffentlich zugänglich waren, sind in
«personETH» ohne Einschränkungen
abrufbar. So können auch Inhalt und
Daten der Kurse der Personalabtei-
lung von Interessierten aus der gan-
zen Welt eingesehen werden, obwohl
die Teilnahme an diesen Veranstal-

tungen grundsätzlich nur ETH-Mitar-
beitenden vorbehalten ist.

Dass die offenen Stellen, die über
die Personalabteilung ausgeschrie-
ben werden, uneingeschränkt einge-
sehen werden können, ist dagegen
selbstverständlich. Nicht selbstver-
ständlich, aber doch erklärbar ist,
dass die Seiten über das Personal-
recht auch von Externen gelesen wer-
den können. Für Stellensuchende wie
für Mitarbeitende kann es nämlich
von Interesse sein, welche Rechte und
Pflichten für Angestellte der ETH Zü-
rich gelten, so Saskia Willemse. Und
schliesslich wurde auch an künftige
Mitarbeitende aus dem Ausland ge-
dacht: Sie finden unter «Internatio-
nal» einige wichtige und nützliche
Informationen.

WIE GEHT ES WEITER?
Die Liveschaltung der Website war

der erste grosse Meilenstein dieses
Projektes, und dient als Basis für
nächste Etappen. Einer von weiteren
Schritten im Projekt «personETH» ist
deshalb, einzelnen Formularen, die
keine Unterschrift benötigen, einen
elektronischen Ablauf (Workflow) zu
hinterlegen, damit die Daten auto-
matisch am richtigen Ort ankommen.
«Momentan arbeiten wir mit Hilfe ei-
ner speziellen Software an der Auto-
matisierung eines dieser Abläufe.
Diese Pilot-Phase sollte im Februar
nächsten Jahres zu Ende gehen», er-
läutert Willemse. Damit werde das
Projekt «personETH» zunächst einmal
abgeschlossen sein. Falls die Erfah-
rungen mit dem automatisierten Ab-
lauf gut seien, würde das Projekt fort-
gesetzt. Zuerst müssten dafür aber
neue Ressourcen gefunden werden.

Das Projektteam (beide Reihen v. l.): Saskia Willemse (Leiterin) und Brigitte Erzin-
ger; Adrian Huber, Rolf Oertli und Christoph Blattner. F O T O : R E G I N A  S C H W E N D E N E R

Am Samstag, 22. November, beginnt
um 10 Uhr im Hauptgebäude der
ETH Zürich der ETH-Tag, zu dem alle
Interessierten herzlich eingeladen
sind. Die Feier wird vom Akademi-
sche Kammerorchester unter der Lei-
tung von Gastdirigentin Felicitas Ga-
dient mit Werken von Mozart und
Haydn umrahmt. Nach der Begrüs-
sung durch ETH-Rektor Konrad
Osterwalder wird Professor Michael
Hagner die Festansprache halten
und Professor Gérard Hertig, Präsi-
dent der Konferenz der Dozierenden
der ETH Zürich, leitet zu den Ehrun-
gen über. (pd/res)

E T H - T A G
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B E S C H Ä F T I G U N G S P R O G R A M M E
Wi n -Wi n  fü r  F o r s c h e r  u n d  A r b e its lo s e

Seit einem Jahr hat das nationale Qualifizierungsprogramm «Bio-
medizinische und Naturwissenschaftliche Forschung» eine Zweigstelle
an der ETH. Es hilft Arbeitslosen, ihre Chancen am Arbeitsmarkt zu
verbessern. Gleichzeitig erhalten Forschungs-Gruppenleiter die Mög-
lichkeit, kostenlos Mitarbeiter für Projekte einzusetzen. Die Erfah-
rung zeigt: das Programm entspricht angesichts der auch für Quali-
fizierte anhaltend schwierigen Arbeitsmarktlage einem Bedürfnis.

Zweigstelle von «BN-Forschung» ein Jahr an der ETH

Das Programm «Biomedizini-
sche und Naturwissenschaft-
liche Forschung» wird von der

Universität Bern betreut. Zweck der
Eröffnung einer Zürcher Zweigstelle
mit einem Büro an der ETH im Jahr
2002 war, die Hochschulen dieser Re-
gion mit dem Wirtschaftsstandort
Zürich und dessen Erwerbslosen zu-
sammenzubringen. Indem die Teil-
nehmer in Forschungs- und Infra-
strukturprojekten mitarbeiten, sollen
ihre Chancen auf dem Arbeitsmarkt
verbessert und ihre Berufsfähigkeit
erhalten werden. Durch das Angebot
von geeigneten Einsatzplätzen kön-
nen die Forschungsgruppen zusätzli-
che Projekte durchführen, die sie aber
keine Löhne kosten. Bei solchen Ein-
sätzen müssen folgende fünf Teilziele
erfüllt werden:

1. Auffrischen der Sach- und Fach-
kentnisse sowie Erlernen von neuen
Methoden und Techniken; Gewinnen
von Berufserfahrung.

2. Tagesstruktur.
3. Gelegenheit, das berufliche

Netzwerk aus- oder aufzubauen und
zu pflegen.

4. Lücken in der Biografie vermei-
den.

5. Nach Abschluss des Einsatzes
Erhalt eines Arbeitszeugnisses von ei-
ner «guten» Adresse.

ANGEBOT RASCH AUSGEWEITET
Welche Erfahrungen wurden im

zurückliegenden Jahr gemacht? Zu
Beginn erwies sich als schwierig, dass
das Programm weder bei Hochschul-
instituten noch bei den Beratern der
Arbeitslosen in den Regionalen Ar-
beitsvermittlungzentren (RAV) be-
kannt war. So waren im Jahr 2002 im
Kanton Zürich gerade mal 36 Einsatz-
plätze vorhanden und über das ganze
Jahr nur 27 Teilnehmer registriert.
Durch intensive Kontaktpflege und
zielgerichtete Anfragen sowohl bei
den Forschungsgruppen wie auch bei
den RAV-Beratern konnte die Zahl der
Vermittlungen und der Plätze stark
erhöht werden. Allein im ersten Halb-
jahr 2003 wurden im Kanton Zürich
neu 107 Plätze und 44 Teilnehmende
gezählt.

ANSCHLUSS NICHT VERLIEREN
Das Programm konnte auch auf die

umliegenden Kantone Aargau, Schwyz,
Zug und weitere ausgedehnt werden.

v o n  P e t e r  F i n c k h  
u n d  R o b e r t  W y l e r

Marketing-Fachleute der ehemaligen
Swissair haben an dieser Angebots-
vergrösserung mitgearbeitet. Sie war
insbesondere deshalb wichtig, da sich
im letzten Jahr die Wirtschaftslage
auch für gut qualifizierte Mitarbei-
tende noch einmal verschlechtert hat.
Solange diese angespannte Situation
auf dem Arbeitsmarkt anhält, werden
die Bemühungen um Einsatzplätze
und die Vermittlung von qualifizier-
ten Arbeitslosen fortgesetzt. Es ist
wichtig, dass die Betroffenen den An-
schluss in dieser schnelllebigen Welt
nicht verlieren.

MEHR BIOLOGEN BETROFFEN
Das Qualifikationsprogramm ver-

mittelt trotz seinem etwas ein-
schränkenden Namen Akademiker,
Fachleute und Spezialisten jeglicher
Art, also auch etwa Juristen, Histori-
ker und Betriebswirtschafter. Im Jahr
2002 und zu Beginn des Jahres 2003
wurden zahlreiche Informatiker zuge-
wiesen. Verwirrend erweist sich die
Vielfalt der Ausbildungen, die hinter
dieser Berufsbezeichnung steckt –
was sorgfältige Abklärungen nötig
macht. Seit dem Frühjahr 2003 ist
hier eine gewisse Beruhigung einge-
treten. Dagegen nehmen seither die
Zuweisungen von Biologen jeglicher
Art stark zu, also auch von Molekular-,
Zell- und Mikrobiologen. Mittlerweile
können dank der etablierten Kontak-
te zu den RAV-Beratern auf Wunsch
von Forschungsgruppen auch Teilneh-
mende mit einem spezifischen Profil
vermittelt werden.

EINSÄTZE BIS ZU EINEM JAHR
Die Dauer der Einsätze beträgt im

Normalfall maximal sechs Monate,
allerdings mit der Möglichkeit der
Verlängerung um maximal nochmals
sechs Monate, falls sich dies für den
Teilnehmer als notwendig erweist.
Wegen der angespannten Wirtschafts-
lage werden heute diese Einsatzzei-
ten häufig voll ausgenutzt. Vor einem
Jahr geschah es recht häufig, dass ein
Programm-Teilnehmer wegen einer
neuen Anstellung sein Recht auf Ver-
lassen des Einsatzplatzes nutzen

Im Internet sind Programm und Anmeldeformulare unter www.bn-
forschung.unibe.ch zu finden. Für Fragen und weitere Abklärungen zur Anmel-
dung als Gruppenleiter und zur Nachfrage von Teilnehmern wenden sich Interes-
sierte an folgende Adresse: Biomedizinische und Naturwissenschaftliche For-
schung, Zweigstelle Zürich, ETH Zentrum, HG D 60.2, Telefon 01 632 61 43, E-Mail:
finckh@dkf3.unibe.ch. Das Projekt dient der Erweiterung des wissenschaftlichen
Know-How, der Besserqualifizierung der Teilnehmenden im Programm und sollte
wenn möglich auch Publikationen, Abstracts oder wissenschaftliche Präsentatio-
nen hervorbringen. Auf dem Niveau des Fachpersonals, zum Beispiel im Labor, im
Sekretariat oder in der Informatik, können ebenfalls Personen vermittelt werden.

F R A G E N  Z U M  P R O G R A M M  ?

konnte, was heute nur selten vor-
kommt. Die Meldungen der Teilneh-
mer, die das Programm verlassen, zei-
gen, dass etwa 58 Prozent von ihnen
dies wegen einer Anstellung tun. Die-
se Statistik stammt allerdings aus
dem Jahr 2002 und neuere Zahlen
müssen noch erarbeitet werden.

Viele Forschungsgruppen nutzen
das Potenzial von arbeitlosen Fach-
kräften und deren Erfahrung, um zu-
sätzliche Projekte durchzuführen, ge-
legentlich auch um Engpässe zu
überbrücken oder um Übergangspha-
sen zu gestalten. Interessierte Grup-
pen werden gebeten, von diesem An-
gebot zu profitieren. Die notwendi-
gen Formalitäten sind gering, und die
Zweigstelle Zürich hilft Interessierten
gerne weiter.

Dr. Peter Finckh ist Leiter der Zweig-
stelle Zürich, Dr. Beat Wyler ist Pro-
grammleiter

K U R Z

«USER'S DAY 2003»
Am 25. November findet der diesjäh-
rige «User's Day» des CSCS, Manno,
ausnahmsweise an der ETH statt.
Bei diesem Anlass werden Projekte
vorgestellt, die im Laufe des Jahres
auf den Rechnern des CSCS erarbei-
tet worden sind. Der «Users' Day»
ist für alle frei zugänglich, aber eine
Anmeldung ist aus logistischen
Gründen obligatorisch (Anmelde-
schluss: 21. November). Informatio-
nen zu diesem Anlass finden Inter-
essierte unter www.cscs.ch, Rubrik:
User's Day '03.

«FÖRDERUNG VON FRAUEN»
Die Ergebnisse des Projektes zum

Thema «Förderung von Frauen in
technischen und naturwissenschaft-
lichen Studiengängen – Ergebnisse
und Empfehlungen» liegen vor. Die
Studie wurde an der EPFL durchge-
führt. Weitere Infos finden Interes-
sierte unter http://osps.epfl.ch/Fra/
Recherche/promotion.html. (pd/res)
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Eine Schule fürs Leben

Das Bergdörfchen Parpan, nur drei Ki-
lometer von der Lenzerheide entfernt,
war vom 5. bis 11. Oktober besonders
durch die ETH-Lehrlinge belebt.

Die üblicherweise in zwölf ver-
schiedenen Lehr-Berufen (Biologie-,
Chemie- und Physiklaborant/in, Elek-
troniker/in, Polymechaniker/in, Kon-
stukteur/in, Informatiker/in, Kauf-
frau/Kaufmann, Forstwart, Mediama-
tiker/in) tätigen jungen Leute bear-
beiteten kulturelle, handwerkliche
und sportliche Themen im schmu-
cken Dorfschulhaus oder in der Turn-
halle Churwalden, die als Arbeitsstät-
ten zur Verfügung standen.

Ein prächtig aus Holz geschnitztes

Krokodil, phantasievolle Specksteinfi-
guren, zauberhafte Marionetten, sil-
berne Ohrringe, kreative Fotografien,
in der Schmiede hergestellte Messer,
ja Funksprüche in alle Welt hinaus
begeisterten Besucher und Besuche-
rinnen der Ausstellung, die zum Ab-
schluss der Woche initiiert wurde.

Die Sportgruppe dokumentierte
mit Filmausschnitten ihr Wochen-
werk und die Waldgruppe zauberte
echte Waldluft in die Räumlichkeiten
des Grischa Lodge Post Hotels. Die
Gruppe Totem überraschte einmal
mehr mit einem zusammen mit
Künstlern aus der Romandie gestalte-
te, an Gedanken reichen Kunstwerk,
das im Garten des Grischa Lodge auf-
gestellt wurde. Zur Ausstellung wur-
den nicht nur Gäste aus Parpan und
Umgebung sowie auch von der ETH
Zürich begrüsst.

Teamgeist, Toleranz, Beweglichkeit
und Kommunikation waren entschei-
dend für das ausgezeichnete Gelin-
gen dieser Projektwoche. Ein bestens
harmonierendes Leiterteam und 82
motivierte Lehrlinge und KV-Prakti-
kanten und Praktikantinnen fanden
dabei zusammen. (dsch)

Alle Lehrlinge der ETH Zürich nehmen
zweimal während ihrer Lehrzeit an
der Projektwoche teil. Ebenfalls dazu
eingeladen sind jeweils die KV-Prak-
tikantinnen und -Praktikanten. Der
Ort der Projektwoche kann differie-
ren. Die Projektwoche 2004 findet in
Bergün statt.

N Ä C H S T E R  O R T  B E R G Ü N

Zusammen mit Künstlern aus der Romandie setzte die Gruppe «Totem» weithin
sichtbare Zeichen. F O T O : Z V G

P E R S O N A L I A

W A H L E N

Der ETH-Rat hat an seinen Sit-
zungen vom 17./18. September 14
Professorinnen und Professoren
wiedergewählt:

Bertram Batlogg, geb. 1950,
österreichischer Staatsangehöri-
ger, als ordentlicher Professor für
Festkörperphysik.

Petros Koumoutsakos, geb.
1963, griechischer Staatsangehöri-
ger, als ordentlicher Professor für
Computational Science.

Nenad Ban, geb. 1966, kroati-
scher Staatsangehöriger, als Assis-
tenzprofessor für Molekulare
Strukturbiologie.

Susanne Kytzia, geb. 1966,
deutsche Staatsangehörige, als
Assistenzprofessorin für Regiona-
len Stoffhaushalt.

Konstantin Pervushin, geb.
1966, russischer Staatsangehöri-
ger, als Assistenzprofessor für
Physikalische Chemie.

Peter Chen, geb. 1960, amerika-
nischer Staatsangehöriger, als or-
dentlicher Professor für Physika-
lisch-Organische Chemie.

Ottmar Holdenrieder, geb. 1954,
deutscher Staatsangehöriger, als
ordentlicher Professor für Forst-
schutz und Dendrologie.

Ursula Keller, geb. 1959, Bürge-
rin von Zürich, als ordentliche Pro-
fessorin für Experimentalphysik.

Leonhard Kleiser, geb. 1949,
deutscher Staatsangehöriger, als
ordentlicher Professor für Fluiddy-
namik.

Willem Koppenol, geb. 1949,
niederländischer Staatsangehöri-
ger, als ordentlicher Professor für
Bioanorganische Chemie.

Michael Kreuzer, geb. 1956,
deutscher Staatsangehöriger, als
ordentlicher Professor für Tierer-
nährung.

Lothar Thiele, geb. 1957, deut-
scher Staatsangehöriger, als or-
dentlicher Professor für Techni-
sche Informatik.

Armin Grün, geb. 1944, deut-
scher Staatsangehöriger, als or-
dentlicher Professor für Photo-
grammetrie.

Adrian Meyer, geb. 1942, Bürger
von Wangenried BE, als ordent-
licher Professor für Architektur
und Entwurf.

D I E N S T J U B I L Ä E N

Dezember
35 Jahre

Professor Volker Gramlich, Labo-
ratorium für Kristallographie.

Anton Müller, Basisdienste.

30 Jahre
Ulrike Aeschbach-Wollert, Insti-

tut für Lebensmittel- und Ernäh-
rungswissenschaften.

25 Jahre
Dr. Manfred Baer, Schweiz. Erd-

bebendienst (SED).
Mario Casadei, Abt. Dienste.
Dr. Hans-Martin Fischer, Institut

für Mikrobiologie.
Gustav Natterer, Institut für

Teilchenphysik.

15 Jahre
Daniel Kiechl, Institut für Le-

bensmittel- und Ernährungswis-
senschaften.

Peter Kocher, Nichtmetallische
Werkstoffe.

Susanna Naldi, Institut für Geo-
däsie und Photogrammetrie.

Evelyne Trüb, Dep. Physik.
Helena Zarkov, Direktion Finan-

zen und Controlling.

10 Jahre
Dr. Oleg Souleimenov, Institut

für Mineralogie und Petrographie.
Urs Spiess, Finanzabteilung.
Hans Reusser, Abteilung Betrieb.

E H R U N G E N

Andrea Thielen, Doktorandin bei
Professorin Sarah Springman am
Institut für Geotechnik, war Preis-
trägerin des an der RWTH Aachen
verliehenen renommierten F.C.-
Trapp-Preises.

Daria Graphodatskaya, Dokto-
randin am Institut für Nutztierwis-
senschaften, wurde für ihre vor-
zügliche Doktorarbeit der Hans-
Vontobel-Preis 2003 verliehen.

Dr. Lukas Arenson, Institut für
Geotechnik, gewann an der 8.
Internationalen Permafrost-Konfe-
renz in Zürich den «1st T.L. Péwé
Award for the Best Paper by a
Young Author as published in the

Fortsetzung auf Seite 10
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Es waren diesmal nicht die grossen politischen Themen, die an der
letzten Sitzung der PeKo im Mittelpunkt standen, sondern es war ei-
ne offene Aussprache mit Vizepräsident Gerhard Schmitt. Mit seinen
Antworten schuf der Vizepräsident mehr Transparenz. Er nahm aber
auch ein dringendes Anliegen der PeKo an die Schulleitung mit, für
längere Vernehmlassungsfristen zu sorgen.

Transparenz schaffen

Auf grosses Interesse stiess die
anschauliche Präsentation von
«Science City» durch Gerhard

Schmitt, der die PeKo-Mitglieder mit
seinen Visionen gekonnt «ansteckte»
(vergleiche auch «Vision Science City»
auf den Seiten 1 und 3 dieser Ausga-
be). Im Mittelpunkt des Treffens mit
dem Vizepräsidenten standen jedoch
Fragen der Personalkommission, die
am 29. Oktober zum achten Male im
Zentrum tagte.

VON GEBÄUDENUTZUNG UND LOHN
Diese Aussprache sollte in erster

Linie der Information aus erster Hand
dienen, sollte aber auch helfen, der
Gerüchteküche mit Fakten entgegen-
treten zu können. Ausserdem kam
der Wunsch nach mehr Transparenz
durch einen optimierten Informa-
tionsfluss zum Ausdruck.

Zum einen interessierte, wie künf-
tig die Chemie-Altbauten genutzt wür-
den. Ab Sommer 2005 werden sich im
renovierten CHB und CHN die Infor-
matiker, das Studentische Zentrum
(StuZ) und die systemorientierten
Umweltwissenschaften, die bis jetzt
in unterschiedlichsten, gemieteten
Räumen und Gebäuden – zum Teil an
17 verschiedenen Standorten – unter-
gebracht sind, zusammenfinden. Vor-
übergehend – bis ihre jetzige Wir-
kungsstätte renoviert ist – werden
auch einige Bereiche der Erdwissen-
schaften Gäste in den Chemie-Alt-
bauten sein. Auf dem Dach des CHB
entsteht ein neues Seminar-Zentrum,
und auch die Mensa wird völlig um-
gebaut wiedereröffnet.

Für den frei werdenden Platz im
Hauptgebäude haben sich das Rekto-
rat und das D-GESS – ebenfalls im
Sinne der Konzentration – angemel-

det. Noch offen ist, ob das Sprachen-
zentrum an der Schaffhauserstrasse
bleibt oder ins Zentrum umzieht.

Mit den Sparmassnahmen sei man
auf dem richtigen Weg, um bis An-
fang 2005 den Überhang aus dem
Budget wegzubringen, so Gerhard
Schmitt auf eine entsprechende Fra-
ge. Er habe sich über die konstruktive
Mitwirkung vieler ETH-Angehöriger
gefreut, die sicher zum erfreulichen
Resultat beigetragen hätte. Das ge-
setzte Sparziel in den Jahren 2002
und 2003 mit Einstellungsstopp und
weiteren Massnahmen sei wegen ei-
niger «Unbekannter» – Schmitt nennt
mehr Mittel für die Forschung, die
Überbrückungsstellen oder die Ein-
kaufssummen der Professorenschaft
– nicht voll erreicht worden. Und
trotzdem: Der Aufwand habe sich ge-
lohnt. Den ETH-Angehörigen werden
die Ergebnisse nach Abschluss der
Rechnungen im Januar präsentiert,
verspricht der Vizepräsident.

Das neue Lohnsystem – ein Pro-
jekt auf ETH-Ratsstufe – birgt einige
Probleme. «Es ist eine Baustelle», be-
kennt Personalchef Piero Cereghetti.
Er erläutert, die Schwierigkeiten und
informiert über die Teilprojekte, die
unterschiedlich weit gediehen seien.
Sorgen bereite der Teil «Leistung».
Den bisher genannten Einführungs-
termin vom 1. Januar 2005 sieht er als
illusorisch an.

SICHERHEIT UND DATENSCHUTZ
Die Betriebsinformatiker haben

immer noch Zugriff auf die Daten der
Zentralen Organe. Auf den fehlenden
Datenschutz verwies die PeKo bereits
vor einem Jahr und hoffte auf Ände-
rung. Das Thema bleibt aktuell, weil
bisher nichts passiert ist. Gerhard
Schmitt erinnert an die Probleme, wel-
che die Informatiker im letzten Jahr

v o n  R e g i n a  S c h w e n d e n e r

mit Viren-Attacken und Spams zu be-
wältigen hatten. Er bestätigte, dass das
Problem noch nicht gelöst sei, dass
man es aber nicht vergessen habe.

Nicht ins Detail mochte Vizepräsi-
dent Schmitt bei der Beantwortung
der Frage nach den Vorgängen im Si-
cherheitsdienst gehen, aber er infor-
mierte doch so weit, dass sich alle
Anwesenden ein Bild vom Sinn der
administrativen Untersuchung und
den getroffenen Reorganisations-
massnahmen machen konnten, wie
von der Unterstellung des wie bisher
funktionierenden Sicherheitsdienstes
unter die «Immobilien». Die Schullei-
tung werde, sobald Entscheide zu Re-
organisation und Funktionszuteilun-
gen im Sicherheitsdienst gefällt sind,
ausführlich informieren.

NEUE VERNEHMLASSUNG
Mit der Organisationsverordnung

ETH steht eine neue Vernehmlassung
ins Haus. Für die Vorbereitung der
Stellungnahme bilden Präsidentin
Brigitte von Känel, Elvira Stöckli und
Raimund Bühner eine Arbeitsgruppe.
Die Sitzung der Gesamtkommission
wird, weil die Vernehmlassungsfrist
nur bis zum 25. November läuft, vom
3. Dezember auf den 20. November
(15 Uhr, Hönggerberg) vorverlegt.

Die Präsidentin teilt dem Gre-
mium im weiteren mit, dass sie von
der Schulleitung Antwort auf die
Stellungnahme zur Teilrevision der
Personalverordnung – einem ETH-Rats-
geschäft – erhalten habe, dass sie den
Entwurf der Personalverordnung ge-
prüft und sich damit einverstanden
erklärt habe. Die Stellungsnahme der
PeKo sei mit dieser Antwort an den
ETH-Rat weitergeleitet worden.

JUBILÄUMSAKTIVITÄTEN
Für alle drei Projekte der PeKo

wurden die Projektanträge – zum Teil
mit Terminplan – formuliert, berei-
nigt und eingereicht. Eine finanzielle
Unterstützung für das Sommerfest
ist zugesichert. Für die Spendenak-
tion muss noch ein Empfänger be-
nannt werden, und mit dem Lehr-
lingswesen wurden wegen einer an-
gestrebten Mitwirkung der Lehrlinge
erste – positiv signalisierte – Kontak-
te aufgenommen. Eher harzig gestal-
tet sich das Projekt Musical, das mit
anderen kulturellen Projekten, die
von einer externen Jury im November
beurteilt werden, aber immer noch
im Rennen ist. Auch hier liegt ein de-
taillierter Projektantrag vor.

Fortsetzung von Seite 9

Proceedings, 8th ICOP».
Professor Ralph Müller, Institut

für Biomedizinische Technik, wur-
de an der letzten Jahresversamm-
lung der Schweizerischen Gesell-
schaft für Biomedizinische Tech-
nik zu deren Präsidenten gewählt.

Professorin em. Helga Nowot-
ny, wurde im Rahmen der 4S Con-
ference in Atlanta mit dem Bernal
Prize 2003 ausgezeichnet. Zudem
ist sie von der European Reserach
Council Expert Group als Mitglied
berufen worden.

Professor em. Daniel Bernoulli,
wurde von der Deutschen Geolo-
gischen Gesellschaft als «heraus-
ragender ausländischer Geowis-
senschaftler» die Leopold-von-
Buch-Plakette verliehen.

Professor Dimos Poulikakos,
Institut für Energietechnik, wurde
von der ASME International (Ame-
rican Society of Mechanical Engi-
neers) mit dem «Society’s Heat
Transfer Memorial Award – Scien-
ce» geehrt.

Professor em. Bruno Fritsch,
wurde von der Europäischen Aka-
demie der Wissenschaften und
Künste als ordentliches Mitglied
in die Klasse VI- Technik- und Um-
weltwissenschaften aufgenom-
men.

Professor Ari Helenius, Instiitut
für Biochemie, wurde von der
Deutschen Akademie der Natur-
forscher Leopoldina für seine
wegweisenden Arbeiten zur Pro-
teinfaltung und -reifung mit der
Schleiden-Medaille geehrt.

Dr. Michael Mrochen, Institut
für Biomedizinische Technik, wur-
de von der Microsurgical Research
Foundation der diesjährige Trout-
man Award verliehen.

A L T E R S R Ü C K R I T T E

Dezember
Professor Josef Brunner, Insti-

tut für Biochemie.
Günter Wetzel, Departement

Physik.
Ulrike Aeschbach-Wollert, In-

stitut für Lebensmittel-und Er-
nährungswissenschaften.

Anna Barbara Hoffmann, ETH-
Bibliothek.

Urs Zuppinger, Netzwerk Stadt
und Landschaft (NSL).
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Im Mittelpunkt der Hochschulversammlung vom 30. Oktober stand
das Traktandum «Wahlen». Die Kandidaten waren unbestritten, das
Ergebnis fiel denn auch einstimmig aus.

Präsident bestätigt

Die HV-Mitglieder begrüssten
an ihrer letzten Sitzung neue
Standesvertreterinnen und 

-vertreter der Dozierenden, von PeKo,
AVETH und VSETH, verabschiedeten
sich aber auch während eines Apéros
von zum Teil langjährigen Mitglie-
dern. Die neue, zweijährige Amtspe-
riode wurde mit dem Wahlgeschäft
eingeleitet. Alter und neuer Präsident
ist Professor Thomas Vogel. Den Aus-
schuss bilden neu Thomas Vogel (bis-
her, Vertreter der Dozierenden) Georg
Wilckens (neu, Vertreter der Studie-
renden), Kurt Hollenstein (neu, Ver-
treter des Mittelbaus) und Brigitte
von Känel (bisher, Vertreterin des Per-
sonals). Die Wahlen erfolgten ein-
stimmig.

BERICHTE AUS DEM ETH-RAT
Präsident Vogel wies auf die Neu-

wahlen im ETH-Rats hin und berich-
tete aus der Arbeitsgruppe Verord-
nungsrecht im ETH-Rat. In der Ver-
nehmlassung der ETH-Verordnung
und auch der ETH-Bereichsverord-
nung war die Stellung des Rektors ein
wesentlicher Streitpunkt, erinnert der
Präsident. «Das von der Hochschul-

versammlung der ETH Zürich geäus-
serte Anliegen, das Amt des Rektors
in der ETH-Verordnung zu verankern,
wurde vom ETH-Rat nicht übernom-
men.» Im jetzigen Entwurf werden
zwei Regelungsvorschläge gemacht,
die vom ETH-Rat am 13. November be-
handelt werden.

Die ebenfalls am 13. November zu
verabschiedende Geschäftsordnung
des ETH-Rats sieht neu vor, dass die
Traktanden der Sitzungen wie bisher
breit gestreut werden, allerdings oh-
ne Sitzungsunterlagen. Die Protokolle
über alle Geschäfte werden neu auch
den Präsidenten der beiden HV zuge-
stellt, jedoch als vertraulich taxiert.
«Ein Fortschritt», wie die HV feststellte.

Die Verordnung ETH-Bereich wurde
an den Bundesrat weitergeleitet, und
die Geschäftsordnung der Beschwer-
dekommission hat den ETH-Rat ohne
nennenswerten Widerstand passiert.
Rege Diskussion habe sich dagegen
um die Professorenverordnung ent-
zündet, speziell um die Schaffung
von Forschungsprofessuren an den
Forschungsanstalten. Dieses Anliegen
ist schliesslich gescheitert.

Die Schlussevaluation der INIT-
Projekte sei im Endresultat zufrieden-
stellend ausgefallen, nachdem es an-

v o n  R e g i n a  S c h w e n d e n e r

fangs rechte Verzögerungen gegeben
habe – so die Berichterstattung aus
dem ETH-Rat.

RUND UM DIE VERNEHMLASSUNGEN
Abgeschlossen wurde die Ver-

nehmlassung zur Zielvereinbarung
der ETH Zürich mit dem ETH-Rat
(2004–2007), in deren Stellungnahme
die HV vor allem die Aufzählung der
Bereiche kritisierte. Zum Thema Gleich-
stellung ist zu lesen, dass bezüglich
der Studierenden angestrebt werde,
dass in jedem Departement der Frau-
enanteil 30 Prozent erreiche. «Dassel-
be gilt aber auch umgekehrt», hält
die HV dagegen, «es ist ebenso er-
strebenswert, dass der Männeranteil
nicht unter 30 Prozent fällt. Das be-
trifft an der ETH insbesondere den
Studiengang Pharmazie.» Durch eine
geschlechtsneutrale Formulierung lies-
se sich diese Forderung erfüllen. Und
unter dem Titel «Qualitätssicherung/
Leistungsausweis» verwies die HV dar-
auf, dass sich die Qualität der Ab-
schlüsse nur auf die eigenen, ETH-Ab-
schlüsse beziehen könne, bei der Re-
krutierung von aussen dieses Mittel
jedoch nicht greife. Die HV empfiehlt,
unter dem Label Qualitätssicherung
auch die sorgfältige Auswahl der Mas-
ter-Studierenden zu fordern, was im-
pliziere, dass nicht jeder Bachelor-Titel
zu einem Masterstudium berechtige.

Zur Ruhegehaltsverordnung der
Professorenschaft hat sich die HV
nicht geäussert. Ebenfalls abgeschlos-
sen ist die Vernehmlassung zur Ände-
rung der Personalverordnung. Die HV
habe den Änderungen grundsätzlich
zugestimmt, die durch die Etablie-
rung der Beschwerdekommission
und der eigenständigen Professoren-
verordnung notwendig geworden
seien. Eine Reaktion auf die Vorschlä-
ge seien von Seiten der Schulleitung
noch nicht eingetroffen, teilt Präsi-
dent Vogel mit.

Für die Vorbereitung einer Stel-
lungnahme zur Vernehmlassung der
neuen Organisationsverordnung, wur-
de unter der Leitung von Philipp
Meier mit Brigitte von Känel, Klaus
Haller und Thomas Vogel eine Ar-
beitsgruppe gebildet. Eine Arbeits-
gruppe unter der Leitung von Arnd
Bätzner (mit Ulrike Schlachter, Kurt
Hollenstein und Professor Harald

Mieg) wird sich mit der Stellungnah-
me zur Verordnung über das Control-
ling des ETH-Bereichs, und die Ar-
beitsgruppe unter der Leitung von
Peter Zweifel (mit Kurt Hollenstein,
Professor Hans Eppenberger und An-
dreas Hüsler) mit der Stellungnahme
zur Vernehmlassung «Verfahrensver-
ordnung bei Verdacht auf wissen-
schaftliches Fehlverhalten an der ETH
Zürich» befassen.

Die Professoren Geneviève Défago
und Hans Eppenberger informierten
über ihre Sitzungen in der Arbeits-
gruppe «Studiengelder», die jetzt ab-
geschlossen sei. Es sei klar geworden,
dass der Bund nicht auf Kosten der
Studierenden Geld einnehmen kön-
ne, vor allem auch deswegen, weil
dieser Studiengebührenerhöhung kei-
ne Erhöhung der Leistung in der Lehre
gegenüber stände. Das Thema wird
in der nächsten ETH-Ratssitzung trak-
tandiert. Für die HV bestehe im Mo-
ment kein Handlungsbedarf.

SITZUNGSTERMINE 2004
Die Sitzungen der HV finden in

der Regel jeweils am Donnerstag,
16.15 Uhr im HG E42 statt. Als Daten
wurden der 15. Januar 2004, der 22.
April (eventuell gemeinsame Sitzung
mit der Hochschulversammlung Lau-
sanne in Zürich), der 10. Juni in Uiti-
kon-Waldegg und der 2. September
als Eventualtermin festgelegt.

Nach den Wahlen vertreten folgende Personen die Anliegen ihrer Stände in der
Hochschulversammlung:
Dozierende:
Professorin Geneviève Défago, die Professoren Hans Eppenberger, Thomas Vogel,
Harald A. Mieg. (Stellvertreter: die Professoren Roel Prins und Caspar Wenk.)
Mittelbau:
Arthur Janssen, Rolf Bertschinger, Kurt Hollenstein, Franta Kraus, Urs Kradolfer.
(Stellvertreter: Klaus Haller, Mohamed Fawzi, Paolo Losio, Konrad Koerding, Paul
Sevinc.)
Personalvertretung:
Barbara Schroeder Würtz, Daniel Schuler, Brigitte von Känel, Pia Wyrsch, Peter
Zweifel. (Stellvertreter: Regula Schälchli, Ulrike Schlachter-Habermann.)
VSETH:

Hermann Lehner, Andreas Hüsler, Stefan Waldburger, Daniel Fischer, Georg Wil-
ckens, Philipp Meier, Arnd Bätzner, Margarita Landau, Jakob Heer, Andrea Francke.

M I T G L I E D E R  D E R  H O C H S C H U L V E R S A M M L U N G  

K U R Z

EPFL: MEHR STUDIERENDE
Zum Semesterbeginn steigt die Zahl
der Studierenden an der ETH Lausan-
ne insgesamt um zehn Prozent auf
rund 6400. Die Zahl der Erstseme-
strigen bleibt mit über 1200 auf dem
Rekordniveau des Vorjahres. Mehr
Erstsemestrige zählt man vor allem
in den Bereichen Mathematik und
Physik, welche die ETH von der Uni-
versität übernimmt. Rückläufig ist
die Zahl der Studienanfänger in den
Bereichen Elektrizität und Kommuni-
kationssysteme. Gestiegen ist der
Frauenanteil, der neu bei 22 Prozent
liegt. Damit habe sich der Anteil in
sieben Jahren praktisch verdoppelt,
teilt die ETH Lausanne mit. (pd/res)
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Die PVETH hatte auch in diesem
Jahr zu einer Reise eingeladen.
Die Fahrt führte 34 Mitglieder
ins zauberhafte Tirol.

Drei Tage im Tirol genossen

Eigentlich begann unsere Reise für
mich bereits, als ich die Teil-
nehmerliste in den Händen hat-

te. Schade, fehlten darauf einige
Stammgäste, dafür bemerkte ich er-
freut neue Mitglieder. Insgesamt tra-
ten 34 Personen die Reise mit Chauf-
feur Hess von der Firma Hess-Car an.

VIA OSTSCHWEIZ INS MONTAFON
Auf der Autobahn ging es zügig

Richtung St. Gallen und nach Alten-
rhein zur Hundertwasser-Markthalle.
Eine Diaschau vermittelte einen Ein-
blick in das Wirken des Künstlers, und
wir genossen dort den Kaffee. Bei
Lustenau fuhren wir über die Grenze
und folgten bis Bludenz der Arlberg-
route. Wie in Graubünden sind auch
in Österreich die Täler mit besonde-
ren Namen und nicht mit dem des
Flusses bezeichnet. So fuhren wir hin-
ter Bludenz ins Montafon entlang der
Ill. Auf der mit 32 Haarnadel-Kurven
kühn in den Berghang gebauten Silv-
retta-Hochalpenstrasse erreichten wir
die Bielerhöhe. Der Silvretta-Stausee
glänzte in der Sonne und die Berggip-
fel waren mit einem Hauch Neu-
schnee bedeckt. Im Berggasthaus Piz
Buin genossen wir das Mittagessen
und bewunderten anschliessend die
wunderschöne Gebirgswelt.

VERSIERTE LEITUNG
Während der Car gemächlich von

2035 m ü.M. auf 1584 Meter hinunter-
rollte, erteilte uns PVETH-Präsidentin
Karin Schram eine interessante ge-
schichtliche und geografische Lektion
über ihre Heimat, das Tirol.

Als das Tal flacher wurde, erreich-
ten wir das Dorf Galtür, das durch
das Lawinenunglück traurige Be-
kanntheit erlangte. In Landeck trafen
wir einen bekannten Auslandschwei-
zer, den so typisch gefärbten Inn, der
hier rechtwinklig in die Sanna fliesst,

seinen Namen aber behalten darf.
Ihm folgten wir und vernahmen, dass
Innsbruck als Hauptstadt Tirols 1964
und 1976 Olympiastadt war und seit
1640 Universitätsstadt ist. Unsere Rei-
seleiterin wies uns beim Einfahren in
die Stadt auf die Glockengiesserei
Grassmayr hin – ein seit 1599 bis heu-
te blühendes Familienunternehmen.
Das weite Tal, eingerahmt von bis zu
2600 Meter hohen Bergen, beein-
druckte uns sehr.

ANKUNFT IN INNSBRUCK
Nach dem Bezug der Hotelzimmer

entführte uns unsere Präsidentin mit
Chauffeur und Car in ihre engere Hei-
mat, dorthin, wo ihre Mutter mit den
Kindern während des Krieges vor den
Bomben sicherer gewesen war als in
der Stadt, in das auf etwa 950 Me-
tern gelegene Rinn. Wir kamen am
Schloss Ambras, dem ehemaligen Sitz
der Tiroler Landesfürsten, vorbei. Ein
Dorfteil von Rinn, ein ehemaliger Wall-
fahrtsort, heisst Judenstein. Karin
Schram erzählte uns dazu die trauri-
ge Geschichte vom Mord am kleinen
Anderl. In der Kirche befindet sich
auch eine Gedenktafel für den Frei-
heitshelden Josef Speckbacher, der
sein Leben für das Land Tirol einsetz-
te und verlor. Nach dem Besuch der
schön renovierten, kleinen Barockkir-
che ging es gleich nebenan ins Wirts-
haus, wo uns unsere Präsidentin den
Apéro stiftete. Anschliessend genos-

v o n  K a r l  F ü g l i s t a l e r

Besuch von «Swarowskis Kristallwelten» in Wattens. F O T O : A L B E R T  S C H Ä R E R

sen wir unsere individuell bestellten
Nachtessen und liessen uns von dem
überraschen, was sich hinter den
Worten der Speisekarte verbarg. Fein
war alles und ein netter Abend war’s
im Freundeskreis bei freundlichen
Wirtsleuten.

SPAZIERGANG DURCH DIE ALTSTADT
Am zweiten Tag bestiegen wir mit

einer Fremdenführerin unseren Car,
der uns zuerst auf den Berg Isel an
den Fuss der Sprungschanze führte,
einem Kunstbau, der schon von un-
ten sehr imponierend anzusehen ist.
Genau in der Sprungrichtung liegt
unten in der Stadt ein grosser Fried-
hof – als Warnung an die Springer?
Von dieser Aussichtsterrasse genos-
sen wir eine gute Sicht auf die Stadt.
Wir machten bei der Basilika von Wil-
ten Halt, einer hellen Barockkirche
mit Rokkokoausstattung. Anschlies-
send spazierten wir mit der Fremden-
führerin durch die Altstadt. Unter an-
derem führte sie uns in den Innenhof
eines vierstöckigen Hauses mit Lau-
bengängen. Wir gingen am Wahrzei-
chen von Innsbruck, dem «Goldenen
Dachl» vorbei, dessen Kupferschin-
deln tatsächlich vergoldet sind, zum
Dom St. Jakob und bewunderten den
reichen Barockstil. In der Hofkirche
bestaunten wir das Grabmal Kaiser
Maximilians I. Er hat es selber ge-
plant, erlebte aber seine Vollendung
nicht und wurde in Wienerneustadt

beigesetzt. 28 überlebensgrosse, bis
zu mehrere Tonnen schwere Bronze-
statuen seiner Ahnen flankieren das
leere Hochgrab.

Voll tiefer Eindrücke bestiegen wir
wieder den Car, der uns innabwärts
nach Kolsass zum feinen, von flinken
und freundlichen Leuten aufgetrage-
nen Mittagessen führte. Frisch ge-
stärkt ging es zum Besuch von «Swa-
rowskis Kristallwelten» in Wattens.
Eine nette Dame gab Erklärungen ab.
Dann tasteten wir uns durch dunkle
Gänge, vorbei an der grössten Kris-
tallwand der Welt, durch verschiede-
ne Räume, in denen phantasievolle
Projektionen auf die Wände gewor-
fen wurden und uns passende Musik
berieselte. Zuletzt landete man in ei-
nem Café und einem hell erleuchte-
ten Verkaufsraum.

Anschliessend führte uns der Car
zur flächenmässig kleinsten Stadt
Österreichs, der Glasbläserstadt Rat-
tenberg. Wir trafen ein schön heraus-
geputztes Städtchen mit unzähligen
Glasbläsereien, einigen Restaurants
und vielen netten Leuten. Allgemein
fiel auf, dass in keinem einzigen Ort
ein Haus als Fremdkörper wirkte. In
den Dörfern war viel Holz an den
Häusern, und die meist ringsum lau-
fenden Balkone waren wunderbar
mit Blumen geschmückt.

«AUF WIEDERSEHEN» TIROL
Am dritten Tag hiess es leider «Lebt

wohl» und hoffentlich auf Wiederse-
hen, denn Innsbruck ist einen weite-
ren Besuch wert. Bis Telfs folgten wir
auf der Autobahn dem Inn, dann
zweigten wir Richtung Mieminger
Plateau ab. In Nasserreith ging die
Fahrt Richtung Fernpass mit seinen
1212 m ü.M. Bei Ehrwald zeigte uns
der Chauffeur die schöne Ortschaft
statt sie in einem langen Tunnel zu
umfahren. Vorbei an der Zugspitze er-
reichten wir Reutte, wo wir Gelegen-
heit hatten, uns die Füsse zu vertre-
ten. Durch das weitgehend naturbe-
lassene Lechtal näherten wir uns El-
bigenalp und damit einem feinen
Mittagessen. Dann fuhren wir über
den Hochtannbergpass (1676 m ü.M.),
wo wir das Land Tirol verliessen und
Vorarlberg und bald wieder heimi-
schen Boden erreichten.

Drei wunderschöne Tage mit vie-
len Erlebnissen fanden ihr Ende. Ka-
rin Schram war es gelungen, uns ihre
wunderschöne Heimat nahezubrin-
gen und uns spüren zu lassen, wes-
halb sie ihr treu bleibt.
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F R E I T A G , 1 4 . 1 1 .

3rd International Symposium on New Trends
in Structural Biology. 14./15.11. Uni/ETH Zürich.
8.30–17 Uhr, ETH Zentrum, Audimax HG F 30.

Nanotechnologie in der Computerindustrie.
Dr. R. Allenspach, IBM Forschungslabor, Rüsch-
likon. Vortrag, Empa-Akademie. 15 Uhr, EMPA,
Dübendorf, VE 102.

Recursive Algorithms for the Identifiaction
of State Space Models. F. le Gland, IRISA/INRIA
Rennes. Seminar über Statistik. 15.15 Uhr, ETH
Zentrum, LEO C 15.

Generische vs. georeferenzierte Expositions-
abschätzung. Prof. M. Matthies, Universität
Osnabrück. Seminar, Chemie. 10.30 Uhr, ETH
Hönggerberg, HCI H 2.

M O N T A G , 1 7 . 1 1 .

Multiple Pd-Catalyzed Transformation in the
Selective Synthesis of Natural Products. Prof.
L. F. Tietze, Georg-August Uni, Göttingen. Or-
ganisch-Chemisches Kolloquium. 16.30 Uhr,
ETH Hönggerberg, HCI J 3.

Der Opalinuston im Zürcher Weinland: Ideale
natürliche Barriere für radioaktive Abfälle
oder Speichergestein für verlorene Bohrspü-
lung? Dr. A. Gautschi, Nagra, Wettingen. Vor-
trag, GGZ. 18:45 Uhr, ETH Zentrum, NO C 3.

Kann man die Dynamik der Struktur und Zu-
sammensetzung von Gebirgswäldern vorher-
sagen? Potential und Probleme eines modell-
basierten Ansatzes. Prof. H. Bugmann. Vor-
trag, D-FOWI. 17.15–18 Uhr, ETH-Zentr., HG F 5.

«Wissenschaft kontrovers» – Geist und Geld
I. Luxus oder Notwendigkeit? Die öffentliche
Hand als (Geld-)Quelle des Wissens. O. Küb-
ler, F. Pauss, F. Waldvogel, U. P. Engeler. 19.30
Uhr, ETH Zentrum, Audimax HG F 30.

Von der gewachsenen Logistikkette zum risi-
koarmen SCM am Beispiel der ESEC AG. Dr. A.
Verbeck, ESEC AG, Cham. Vorlesung, BWI.
17.15–18.30 Uhr, ETH Zentrum, HG E 1.1.

As Natural as 0,1,2. P. Wadler, University of
Edinburgh. Informatik-Kolloquium. 16.15 Uhr,
ETH Zentrum, IFW A 36.

D I E N S T A G , 1 8 . 1 1 .

Cloning of a Key Gene Involved in ROS Signa-
ling. D. Wagner. Kolloquium, Pflanzenwissen-
schaften. 11.15 Uhr, ETH Zentrum, LFW C 5.

IEC 61850. Standardisierter Informationsaus-
tausch in Schaltanlagen und darüber hinaus.
Dr. K.-P. Brand, ABB Schweiz. Vortrag, D-ITEK.
17.15 Uhr, ETH Zentrum, ETF C 1.

Zoo Zürich, Masoalahalle. Teil 1: Von der Idee
zum Projekt. Teil 2: Konstruktion und Monta-
ge. E. Witta, MWV Bauing. AG, Zürich, U.
Schneider, Schneider Stahlbau AG, Jona. Kol-
loquium, IBK. 17 Uhr, ETH Hönggerberg, HIL E 3.

Soil and Water Conservation in the Ethiopian
Highlands – Experience gained in a Research
Programme. Dr. K. Herweg, Uni Bern, Prof. R.
Schulin, ETH Zürich. Seminar, D-UMNW. 17.15–
19 Uhr, ETH Zentrum, HG D 5.2.

Psychosomatik – Wie können wir die Sprache
des Körpers verstehen? Dr. S. Pfeifer, Psychia-
trische Klinik Sonnenhalde, Riehen. Dozen-
tenforum, CAMPUS live und VBG. 18.15–19.30
Uhr, Uni Zürich-Zentrum, Aula (KOL-G-201).

Katalytische fest-flüssig Grenzschichten und
chirale Oberflächen: Untersuchungen mittels
Vibrationsspektroskopie. PD Dr. T. Bürgi. An-
trittsvorlesung, D-CHAB. 17.15 Uhr, ETH Höng-
gerberg, HCI J 4.

M I T T W O C H , 1 9 . 1 1 .

Musikinstrumente – Zeugen klanglicher Ver-
gangenheit und Gegenwart. Dr. D. Baumann,
Universität Zürich. Wissenschaftshistorisches
Kolloquium, Uni/ETH Zürich. 17.15–19 Uhr,
Universität Zürich-Zentrum HS 101.

Bridging the Øresund – Challenges and Solu-
tions. Prof. J. S. Steenfelt, COWI A/S, Kongens
Lyngby. Kolloquium, Geotechnik. 17 Uhr, ETH
Hönggerberg, HIL.

Radioactive Waste: Nuclear Power, Nuclear
Weapons and Climate Change. R. Ewing, Uni
Michigan. Kolloquium, D-ERDW. 17.15–18 Uhr,
ETH Zentrum, NO C 3.

Berufseinstiegsveranstaltung. Umweltwissen-
schaften Alumni ETH. 18.15 Uhr, ETH Zentrum,
HG D 1.1.

Seminarvorträge zum Thema «Urban Soils».
M. Schumacher, Dr. G. Gonzalez-Gil, U. Win-
genfelder, Dr. A. Kaestner. Terrestrische Öko-
logie. 14.15–18 Uhr, ETH Schlieren, SWU B 11.

Time Evolution of Nematic Liquid Crystals
with Variable Degree of Orientation. A.
Prohl. Kolloquium, Mathematik. 16.30 Uhr,
ETH Zentrum, HG E 1.1.

Evaluation von E-Learning-Projekten. Forum
neue Bildungsmedien von NET und Fonds Fi-
lep. 10.15–12 Uhr, ETH Zentrum, HG D 16.2.

Antibiotika: Rückblick und Ausblick. PD Dr.
W. Minas. Antrittsvorlesung, D-BIOL. 17.15 Uhr,
ETH Hönggerberg, HCI J 4.

Targeted Radiopharmaceuticals: Problems
and Opportunities from an Industrial Per-
spective. Dr. L. Dinkelborg, Schering AG, Ber-
lin. Seminar, Pharmazeutische Wissenschaf-
ten. 17.15 Uhr, Uni Zürich-Irchel, 17 M 05.

Combined MRI-Rheometry for Pasty Mate-
rials. Dr. P. Coussot, LMSGC, France. Vortrag,
VAW, ILW. 14.30 Uhr, ETH Zentrum, VAW B 1.

Stadtführung. Frauen in Zürich – einst und
jetzt. Treffpunkt: 17 Uhr aki oder 17.15 Uhr auf
dem Lindenhof. Anmeldeschluss: 17.11.

D O N N E R S T A G , 2 0 . 1 1 .

Blick zurück nach vorn. Prof. H. Brändli. Ab-
schiedsvorlesung, D-BAUG. 17.15 Uhr, ETH
Zentrum, Audimax HG F 30.

Wie kommt im Handel ein Strompreis zu-
stande – Beobachtungen eines Praktikers. Dr.
J. Piasko, Elektrizitäts-Gesellschaft, Laufen-
burg AG. Energiewirtschaftliches Kolloquium,
CEPE. 17.15–18.45 Uhr, ETH Zentrum, ML H 41.1.

Bildungsstandards als Instrument zur Steige-
rung der Schulqualität: eine Beurteilung aus
sozialwissenschaftlicher Perspektive. Dr. U.
Moser, Uni Zürich. Didaktisches Kolloquium,
Uni/ETH Zürich. 18.15–19.45 Uhr, ETH Zen-
trum, HG G 26.1.

Water Vapour Data from MOZAIC. Dr. H.
Smit, Forschungszentrum Jülich. Vortrag, IAC.
16.15–18 Uhr, ETH Zentrum, HG D 7.2.

Das Auerhuhn in der Schweiz: ein Modellfall
für die Naturschutzforschung. Dr. K. Boll-

mann, WSL Birmensdorf. Vortrag, Natur- und
Landschaftsschutz. 16.15–18 Uhr, ETH Zent-
rum, ETH-Zentrum, HG G 26.5.

Software-Integration und Plattform für Col-
laboration, Konzept und Praxisbericht eines
internationalen Automobilzulieferers. M. Del
Mondo, Webasto I. GmbH, Stockdorf. Ringvor-
lesung Engineering Workflow, SIM/ewf. 18.15–
20 Uhr, ETH-Zentrum, HG D 1.1.

Die Farbe als immaterieller Stoff der Litera-
tur: mit Farbwörtern malen. Prof. J. Le Rider,
Paris. Uni/ETH Zürich. 18.15–20 Uhr. Uni Zü-
rich-Zentrum, HS 180.

F R E I T A G , 2 1 . 1 1 .

Inventar der historischen Verkehrswege der
Schweiz von nationaler Bedeutung. H. P.
Schneider, ViaStoria Bern. Vortrag, Diskus-
sion, Professur für Natur- und Landschafts-
schutz. 13.15–15 Uhr, ETH Zentrum, HG D 1.2.

Sehmaschinen: Herzog & de Meuron. P. Ur-
sprung. Vortrag «Die Sichtbarkeit von Glas»,
Professur für Architektur und Konstruktion.
18 Uhr, ETH Hönggerberg, HIL E 6.

S A M S T A G , 2 2 . 1 1 .

ETH-Tag «Dies academicus». 10 Uhr, ETH
Zentrum, Hauptgebäude.

M O N T A G , 2 4 . 1 1 .

Mehr als online bestellen: Electronic Busi-
ness mit Siemens Schweiz AG. B. Engel, Sie-
mens Schweiz AG, Zürich. Vorlesung «Logistik
im praktischen Einsatz», BWI. 17.15–18.30 Uhr,
ETH Zentrum, HG E 1.1.

Activity-based Protein Profiling: Chemical
Strategies for Functional Proteomics. Prof. B.
F. Cravatt, SRI, La Jolla. Org.-Chemisches Kol-
loquium 16.30 Uhr, ETH Hönggerberg, HCI J 3.

Verifying Invariants in Object-oriented Pro-
grams. K. Rustan M. Leino, Microsoft Re-
search, Redmond. Informatik-Kolloquium.
16.15 Uhr, ETH Zentrum, IFW A 36.

D I E N S T A G , 2 5 . 1 1 .

Novatlantis-Forum «Nachhaltigkeit konkret».
Themenbörse für Semester-/Diplomarbeiten
und Dissertationen. 14–17 Uhr, ETH Zentrum,
Audimax HG F 30.

Experimental Evolution of Fungicide Resis-
tance in Mycospaerella graminicola. F. Stef-
anato. Kolloquium, Institut für Pflanzenwis-
senschaften. 11.15 Uhr, ETH Zentrum, LFW C 5.

CSCS Users’ Day 2003. Centro Svizzero di Cal-
colo Scientifico. 10–16.30 Uhr, ETH Zentrum,
GEP-Pavillon. Anmeldeschluss: 17.11.

Interonic Structure in Solution of Organome-
tallic Catalytic Precursors. Prof. A. Macchioni,
Università die Perugia. Kolloquium, anorga-
nisch/metallorganische Chemie. 17.15 Uhr,
ETH Hönggerberg, HCI J 4.

Between Salmonella and the Endocytic and
Secretory Pathways. D. Holden, Imperial Col-
lege, London. Mikrobiologisches Kolloquium.
17.15 Uhr, ETH Zentrum, LFV E 41.

Wasserkraftanlage Káranjúkar, Island. A.
Baumann, Electrowatt-Ekono AG, Zürich. Kol-
loquium. 16.15 Uhr, ETH Zentrum, VAW.

Biological Molecules in the Gas Phase: Uro-

canic Acid, Coumaric Acid, and Anthranylic
Acid. Prof. D. H. Levy, Uni Chicago. Kollo-
quium, Physikalische Chemie. 16.45–18.45 Uhr,
ETH Hönggerberg, HCI J 3.

Reconfigurable Computing: Softening Hard-
ware. PD Dr. M. Platzner. Antrittsvorlesung,
D-ITET. 17.15 Uhr, ETH Zentrum, ETF E 1.

Das Secure E-Mail Dilemma. T. Kessler,
in&out. Kolloquium, ZISC. 17.15–18.15 Uhr, ETH
Zentrum, HG F 5.

M I T T W O C H , 2 6 . 1 1 .

Elektronisches Informationsangebot der Bib-
liothek. Einführung in die «Bibliothek Onli-
ne». 18–19.30 Uhr, ETH Zentrum, HG H-Stock.

Seminarvorträge zum Thema «Urban Soils».
J. Wiederhold, S. Hermle, M. Menton, Dr. M.
Schwank. Kolloquium, Terrestrische Ökologie.
14.15–18 Uhr, ETH Schlieren, SWU B 11.

Topological Motivations for Chemical Syn-
thesis. Prof. J. S. Siegel, Uni Zürich. Vortrag,
CGZ. 17.15 Uhr, ETH Hönggerberg, HCI G 3.

Klima und Hochwasser – eine Herausforde-
rung für die Gesellschaft. H. P. Willi, BWG Biel.
Vortrag, GEGZ. 18.15 Uhr, ETH Zentr., HG D 1.2.

Hydrocarbon Resources, Exploitation and Po-
tential Alternatives. M. Groeneveld, Shell.
Kolloquium, D-ERDW. 17.15–18 Uhr, ETH Zent-
rum, NO C 3.

Industrial Natural Products Research – Chal-
lenges and Opportunities. Dr. F. Petersen, No-
vartis AG, Basel. Seminar, Pharmaz. Wissen-
schaften. 17.15 Uhr, Uni Zürich-Irchel, 17 M 05.

The Hardy-Littlewood Function: an Exercise
in Slowly Convergent Series. W. Gautschi,
Purdue University. SAM-Kolloquium. 16.30 Uhr,
ETH Zentrum, HG 1.1.

E-Learning-Projekte von ETH World. Forum
neue Bildungsmedien von NET und Fonds Fi-
lep. 10.15–12 Uhr, ETH Zentrum, HG D 16.2.

D O N N E R S T A G , 2 7 . 1 1 .

1. Geochronology Studies on Zircons Using
LA-ICP-MS. 2. Lipocapsules for Targetted Drug
Delivery: Studies on Model Flat Surface and
Vesicular System Coated with Polyelectroly-
te Multilayers. Dr. H. Yuan, Dr. S. Sharma, Wil-
helm Simon Fellowship Winners. CEAC Seminar
D-CHAB. 16.15 Uhr, ETH Hönggerberg, HCI J 4.

Quantensysteme auf dem Computer: 50 Jah-
re nach Metropolis. Prof. M. Troyer. Einfüh-
rungsvorlesung, D-PHYS. 17.15 Uhr, ETH Zent-
rum, Audimax HG F 30.

Distanz – eine fundamentale Idee. A. Gäch-
ter, Gymnasium Friedberg, Gossau. Kollo-
quium, Mathematik, Informatik und Unter-
richt. 17.15–18.45 Uhr, ETH Zentrum, HG F 1.

Zusammenarbeit in industriellen Networks
of Excellence: Partnerauswahl – Erfolgssiche-

V E R A N S T A L T U N G E N

Aus Platzgründen musste stark gekürzt
werden. Den vollständigen und ausführ-
lichen Veranstaltungskalender finden
Interessierte unter www.ethz.ch/news/
events/ oder auf der Homepage der ETH
Zürich.

V E R A N S T A L T U N G S - I N F O S



E T H  L i fe  P R I N T 1 4 . N o ve m b e r  2 0 0 314

w w w. e t h l i f e . e t h z . c h

I N H O U S E

rung – Konfliktmanagement – Nutzen- und
Risikoverteilung. Prof. P. Sachsenmeier, Uni
Oxford, Prof. M. Schottenloher, LMU Uni Mün-
chen. Ringvorlesung Engineering Workflow,
SIM/ewf. 18.15–20 Uhr, ETH-Zentrum, HG D 1.1.

Immaterielle Materialitär: Die digitale Klang-
synthese in der elektroakustischen Musik.
Prof. G. Bennett, Musikhochschule Winter-
thur Zürich. Uni/ETH Zürich. 18.15–20 Uhr. Uni
Zürich-Zentrum, HS 180.

Spuren früher Vermessung und Raumordnung
im Raum Basel und im Alpengebiet. Prof. em.
K. J. Ammann, FH beider Basel, Muttenz. Se-
minar, Geodäsie/Photogrammetrie, Kartogra-
phie. 16 Uhr, ETH-Hönggerberg, HIL D 53.

Analytik und Massnahmen an Baudenkmä-
lern. Tagung. EMPA-Akademie, Dübendorf.
Anmeldeschluss: 14.11.

Neuere Methoden für Graphiken multivaria-
ter Daten. Dr. M. Mächler. Statistik-Kollo-
quium, Uni/ETH Zürich. 16.15 Uhr, Uni Zürich-
Zentrum, KOL H 318.

Forest Cover Change in the Alps: Boon or Ba-
ne? Dr. P. Bebi, SLF, Davos. Vortrag/Diskussion,
Gebirgswaldökologie. 16.15–18 Uhr, ETH Zent-
rum, HG G 26.5.

Herausforderung – erfolgreiche, internatio-
nale Bautätigkeit. Walo Bertschinger, Zürich.
ETH Alumni Business Dinner. 18 Uhr, ETH
Zentrum, HG Dozentenfojer.

F R E I T A G , 2 8 . 1 1 .

Functional Optical Polymers. PGS – Annual
Meeting 2003. Tagung. 9–16.30 Uhr, EMPA-
Akademie, Dübendorf. Anmeldeschluss: 15.11.

Umgang mit Problemstoffen in Baustoffen
im Hinblick auf Innnenraum und Umwelt. Dr.
U. Jeske, FZ Karlsruhe. Seminar, Chemie. 10.30
Uhr, ETH Hönggerberg, HCI H 2.

S A M S T A G , 2 9 . 1 1 .

Polyball 03. «kitsch as kitsch can». High-
lights: Swinging Brass Company, Dani Felber
Bigband, Stinky Miller, Hipnoise, Tombola. 19
Uhr, ETH Hauptgebäude.

M O N T A G , 1 . 1 2 .

ETH World Info-Lunch. 12.15–13 Uhr, ETH
Hönggerberg, HPI D 8, Raum der Stille.

Zur Entwicklungsgeschichte der Alpen – ein
Blick in 150 km Tiefe. Prof. E. Kissling. Vortrag,
GGZ. 18.45 Uhr, ETH Zentrum, NO C 3.

Weniger Heizenergie – mehr Behaglichkeit.
Wissenschaftsapéro. 16.30 Uhr, EMPA-Akade-
mie, Dübendorf.

Awareness in Cooperative Work. W. Prinz,
RWTH Aachen, Frauenhofer FIT. Informatik-
Kolloquium. 16.15 Uhr, ETH Zentrum, IFW A 36.

Mit den Waffen des Feindes: Neue Werkzeu-
ge für die Detektion und Kontrolle pathoge-
ner Mikroorganismen. Prof. M. Loessner. Ein-
führungsvorlesung, D-AGRL. 17.15 Uhr, ETH
Zentrum, Audimax HG F 30.

Supply Chain für Endverbraucher: Praxisbei-
spiel Blacksocks SA. S. Liechti, Blacksocks SA,
Zürich. Vorlesung, BWI. 17.15–18.30 Uhr, ETH
Zentrum, HG E 1.1.

Kann der Waldbau die Stabilität der Wälder
gegenüber Stürmen beeinflussen. Erkennt-

nisse aus der Lothar-Forschung. Prof. J-P.
Schütz, Dr. P. Brang, M. Götz, Dr. W. Schmid, P.
Vanomsen. Referate und Diskussion, D-FOWI.
14.15–18 Uhr, ETH Zentrum, HG F 5.

Guanidiniocarbonyl Pyrroles: A New Recep-
tor for Self-Assembly and Peptide Binding in
Aqueous Solvents. Prof. C. Schmuck, Uni
Würzburg. Org-Chemisches Kolloquium. 16.30
Uhr, ETH Hönggerberg, HCI J 3.

D I E N S T A G , 2 . 1 2 .

Ressourcenknappheit und nachhaltige Ent-
wicklung im 3. Jahrtausend. Prof. L. Bretsch-
ger. Einführungsvorlesung, D-GESS. 17.15 Uhr,
ETH Zentrum, Audimax HG F 30.

Is High Biodiversity an Essential Condition
for Sustainability? Prof. P.J. Edwards, Kom-
mentar: Prof. P. Schmid-Hempel. Seminar, D-
UMNW. 17.15–19 Uhr, ETH Zentrum, HG D 5.2.

Identification of Genes of Determining Leaf
Shape in Arabidopsis. E. Hänggi. Kolloquium,
Pflanzenwissenschaften. 11.15 Uhr, ETH Zent-
rum, LFW C 5.

C-F Bond Activation and Transition-metal Bi-
fluoride Complexes. Prof. R.N. Perutz. Kollo-
quium, anorganisch/metallorganische Che-
mie. 17.15 Uhr, ETH Hönggerberg, HCI J 4.

Structural Basis for Ion Conduction and Ga-
ting in ClC Chloride Channels. Prof. R. Dutzler,
Uni Zürich. Mikrobiol. Kolloquium. 17.15 Uhr,
ETH Zentrum, LFV E 41.

«Kein Entweder-oder!» Karriere mit Familie -
Wissenschaftlerinnen stellen ihre Lösungen
vor. Diskussion, equal. 18.15–19.45 Uhr, ETH
Zentrum, Aula, HG G 60.

Resolution Improvements in Solid-State
NMR of Proteins and Disordered Solids. Dr. S.
Hediger, Laboratoire de Chimie de l’ENS-Lyon.
Kolloquium, Physikalische Chemie. 16.45–
18.45 Uhr, ETH Hönggerberg, HCI J 3.

M I T T W O C H , 3 . 1 2 .

Multimedia, Video Streaming, Medienzent-
rum ETHZ. Forum neue Bildungsmedien von
NET und Fonds Filep. 10.15–12 Uhr, ETH Zent-
rum, HG D 16.2.

Stem-cells Engineered for Drug Delivery. Dr. D.
Boison, Uni Zürich. Seminar, Pharmazeutische
Wissenschaften. 17.15 Uhr, Uni Irchel, 17 M 05.

Metron. Ausstellungseröffnung. gta. 18 Uhr,
ETH Zentrum, Audimax HG F 30.

Water Resources Management and Sustaina-
bility in Arid and Semi-arid Environments.
Prof. W. Kinzelbach. Kolloquium, D-ERDW.
17.15–18 Uhr, ETH Zentrum, NO C 3.

D O N N E R S T A G , 4 . 1 2 .

Seele – Stoff – Geist. Die Chemie und ihr Ver-
hältnis zur Stoffwelt. Prof. W. Schneider.
Uni/ETH Zürich. 18.15–20 Uhr. Uni Zürich-
Zentrum, HS 180.

ETH World Info-Lunch. 12.15–13 Uhr, ETH Zent-
rum, HG Südhof, E-Stock.

Clouds, Chemistry, and Aerosols – Results
from the experiment INCA and preparation
of TROCCINOX over South America. Prof. U.
Schumann, DZLR, Wessling. Vortrag, Atmos-
phäre und Klima. 16.15–18 Uhr, ETH Zentrum,
HG D 7.2.

Wie gelangen Agrochemikalien in unsere
Bäche? Dr. C. Stamm, EAWAG Dübendorf. Vor-
trag/Diskussion, Natur- und Landschafts-
schutz. 16.15–18 Uhr, ETH-Zentrum, HG G 26.5.

Raumarchäologie: ein Indikator des gesell-
schaftlichen Wandels. Neue Blicke auf den
Städtebau und die Raumentwicklung seit
1950. PD Dr. A. Eisinger. Antrittsvorlesung, D-
GESS. 18.15–20 Uhr, ETH Zentrum, HG E 1.1.

Product Life Cycle Management in der Auto-
mobilindustrie. Dr. S. Kohlhoff, SAP, Walldorf.
Ringvorlesung Engineering Workflow, SIM/
ewf. 18.15–20 Uhr, ETH-Zentrum, HG D 1.1.

What Can Lasers Do for the Materials Scien-
tist? Dr. D. Bleiner, EMPA Dübendorf. Seminar
03. 15 Uhr, Empa-Akademie, Dübendorf, VE 102.

F R E I T A G , 5 . 1 2 .

Accenture Volleyballnight. ASVZ. Anmelde-
schluss: 14.11.

Persistent, Bioaccumulative and Toxic Che-
micals: Presentation of Appropriate Indica-
tors and Consequences. V. Maeder. Seminar,
Chemie. 10.30 Uhr, ETH Hönggerberg, HCI H 2.

Plant Health. 6th Symposium of the Zurich-
Basel Plant Science Center. 9–17.30 Uhr, ETH
Zentrum, Audimax HG F 30.

M O N T A G , 8 . 1 2 .

Der Holzschnitt um 1500. Einführung mit B.
Walter. Kunst am Montagmittag, Graph. Samm-
lung. 12.30–13.30 Uhr, ETH Zentrum, HG E 53.

«Wissenschaft kontrovers» – Geist und Geld
II. Freiraum oder verlängerte Werkbank?
Wenn die Wirtschaft Hochschulen für sich
forschen lässt. K. Ammann, P. Embrechts, G.
Kohler, M. Schwab, U. W. Suter. 19.30 Uhr, ETH
Zentrum, Audimax HG F 30.

Organic Networks: Wearable Devices for Hu-
man Organizations. Prof. A. Pentland, MIT,
MA. Kolloquium, D-ITET. 17.15–18.30 Uhr, ETH
Zürich, ETF C 1.

General Equilibrium Dynamics of Multi-Sec-
tor Growth Models. B. Jensen, Copenhagen
Business School. Seminar, Wirtschaftsfor-
schung. 17.15–19 Uhr, ETH Zentrum, CLA E 4.

Wavelets for Multiscale Modeling and Simu-
lation. M. Farge, Ecole Normale Superieure,
Paris. Informatik-Kolloquium. 16.15 Uhr, ETH
Zentrum, IFW A 36.

e-SCM: Praxiserfahrungen mit e-Business-
tools in Beschaffung und Logistik. Dr. E. Fi-
scher, Bottighofen. Vorlesung «Logistik im
praktischen Einsatz», BWI. 17.15–18.30 Uhr,
ETH Zentrum, HG E 1.1.

Numerische Analysis für geometrische Flüs-
se. K. Deckelnick, Uni Magdeburg. SAM-Kollo-
quium. 16.30 Uhr, ETH Zentrum, HG 1.2.

Engaging Developing Countries in the Inter-
national Climate Change Regime. Dr. B. Mül-
ler, Oxford Institute for Energy Studies, C.
Sutter, ETH Zürich. Seminar, D-UMNW. 17.15–
19 Uhr, ETH Zentrum, HG D 5.2.

D I E N S T A G , 9 . 1 2 .

Recent Experiments in Electron-Molecule
Scattering. Prof. M. Allan, Université de Fri-
bourg. Kolloquium, Physikalische Chemie.
16.45–18.45 Uhr, ETH Hönggerberg, HCI J 3.

The Ribosome: Structures, Dynamics and Ki-
netics. Prof. M. Rodnina (Prof. E.C. Böttger),
Uni Witten/Herdecke. Mikrobiologisches Kol-
loquium. 17.15 Uhr, ETH Zentrum, LFV E 41.

Chemical Signaling in Plant-insect Interac-
tion: From the Molecular to the Behavioral
Level. N. Scascighini. Kolloquium, Pflanzen-
wissensch. 11.15 Uhr, ETH Zentrum, LFW C 5.

Bildarchiv. Spezialsammlung der ETH-Biblio-
thek. Öffentliche Abendführung. 18–19 Uhr,
ETH Zentrum, HG H 26.

Medikamentenanalytik mit Massenspektro-
metrie – potentes Werkzeug für die Steue-
rung der Arzneimitteltherapie. PD Dr. K. M.
Rentsch. Antrittsvorlesung, D-CHAB. 17.15 Uhr,
ETH Zentrum, Audimax HG F 30.

Analysis of Platinum Group Elements in Envi-
ronmental Applications by ICP-MS. Dr. G. Köl-
lensperger, Wien. Kolloquium, Chemie. 17.15
Uhr, ETH Hönggerberg, HCI J 4.

M I T T W O C H , 1 0 . 1 2 .

Trocknet Arabia Felix aus? Von der Nachhal-
tigkeit zur Wasserverschwendung im Jemen.
Prof. H. Kopp, Uni Erlangen. Vortrag, GEGZ.
18.15 Uhr, ETH Zentrum, HG D 1.2.

Conzett Bronzini Gartmann. Ausstellungser-
öffnung. Forum d’architectures, Lausanne. 18
Uhr, ETH Hönggerberg, HIL E 4.

Die Wiederentdeckung des Hörens. Prof. U.
Frauchiger, Bern. Wissenschaftshistorisches
Kolloquium, Uni/ETH Zürich. 17.15–19 Uhr, Uni
Zürich-Zentrum HS 101.

Lernplattformen und Web-basierte Koopera-
tion mit BSCW. Forum neue Bildungsmedien
von NET und Fonds Filep. 10.15–12 Uhr, ETH
Zentrum, HG D 16.2.

Improving the Biological and Transcriptional
Activity of Pegylated Interferon by Pharma-
cogenomics. Prof. U. Certa, Roche, Basel. Se-
minar, Pharmazeutische Wissenschaften.
17.15 Uhr, ETH Zentrum, HG D 16.2.

Frequency and Social Impacts of Catastro-
phic Landslides. S. Evans, University of Water-
loo. Kolloquium, D-ERDW. 17.15–18 Uhr, ETH
Zentrum, NO C 3.

D O N N E R S T A G , 1 1 . 1 2 .

Statistische Auswertung von Genexpres-
sions-Daten. M. Dettling. Statistik-Kollo-
quium, Uni/ETH Zürich. 16.15–17.30 Uhr, Uni
Zürich-Zentrum, KOL H 318.

Getting to Grips with Organised Convection:
The Diurnal Cycle to the Madden Julian
Oscillation. Prof. J. Slingo, University Reading.
Vortrag, Atmosphäre und Klima. 16.15–18 Uhr,
ETH Zentrum, HG D 7.2.

Episodes from the Rich Life of an Alarming
Number. M. Kindt, Freudenthal Institut, Ut-
recht. Kolloquium Mathematik/Informatik/
Unterricht. 17.15–18.45 Uhr, ETH Zentr., HG F 1.

A New Look at Clouds and Water Vapour;
Combining Meteosat Data with Models. Prof.
T. Slingo, Uni Reading. Vortrag, Atmosphäre/
Klima. 16.15–18 Uhr, ETH Zentrum, HG D 7.2.

Microelectrodes in Solid State Ionics. Dr. J.
Fleig, Max-Planck-Insitut für Festkörperfor-
schung, Stuttgart. Seminar Nichtmetallische
Werkstoffe, 16.15 Uhr, ETH Zentrum, NW B 81.

V E R A N S T A L T U N G E N
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New Trends in Colloid Characterization Me-
thods. Prof. P. Schurtenberger, Uni Fribourg.
Vortrag. 15 Uhr, EMPA-Akademie, Dübendorf,
VE 102.

Klima- oder Landnutzungsänderung? Eine
Modell-basierte Rekonstruktion der Wald-
grenzendynamik der letzten 10’000 Jahre im
Wallis. C. Heiri. Vortrag/Diskussion, Gebirgs-
waldökol. 16.15–18 Uhr, ETH Zentr., HG G 26.5.

Bedeutung der Wasserzinse in der Schweiz
und Möglichkeiten einer Flexibilisierung.
Prof. M. Filippini, C. Luchsinger. Kolloquium,
CEPE. 17.15–18.45 Uhr, ETH Zentrum, ML H 41.1.

Stein und Schein. Die moderne Architektur
und das Materialproblem. Prof. S. von Moos,
Uni Zürich. Uni/ETH Zürich. 18.15–20 Uhr. Uni
Zürich-Zentrum, HS 180.

Die Virtuelle Maschine als Kommunikations-
plattform zwischen Steuerungstechnik, Kon-
struktion und Verkauf. A. Minnig, Studer AG,
Thun, Dr. S. Dierssen. Ringvorlesung Enginee-
ring Workflow, SIM/ewf. 18.15–20 Uhr, ETH-
Zentrum, HG D 1.1.

Guter Wein ist kein Zufall. Dr. J. Gafner, Eid-
genössische Forschungsanstalt für Obst-,
Wein- und Gartenbau, Wädenswil. Seminar.
16.15 Uhr, ETH Zentrum, LFW C 11.

F R E I T A G , 1 2 . 1 2 .

Geotechnisches Seminar. ganzer Tag. ETH
Hönggerberg, HIL.

Veredelungen: Vom Basisglas zu intelligen-
ten Gläsern. M. Läubli, Glas Troesch, Bütz-
berg. Vortrag «Die Sichtbarkeit von Glas», Ar-
chitektur und Konstruktion. 18 Uhr, ETH
Hönggerberg, HIL E 6.

Chemierisiken aus Sicht der Versicherung -
Risk-Engineering-Bewertungstools und Fall-
beispiel. K. Strässle, Zürich-Versicherung. Se-
minar, Chemie. 10.30 Uhr, ETH Hönggerberg,
HCI H 2.

M O N T A G , 1 5 . 1 2 .

Géométrie des défauts, interfaces et lieux
d’explosion en physique mathématique. Prof.
T. Rivière. Einführungsvorlesung, D-MATH.
17.15 Uhr, ETH Zentrum, Audimax HG F 30.

Risikomanagement in der Supply Chain am
Beispiel der Synthes-Stratec. H. von Pfuhl-
stein, Synthes-Stratec, Oberdorf. Vorlesung,
BWI. 17.15–18.30 Uhr, ETH Zentrum, HG E 1.1.

Wie war die Glarner Überschiebung ge-
schmiert ? Prof. M. Burkhard, Uni Neuchâtel.
Vortrag, GGZ. 18.45 Uhr, ETH Zentrum, NO C 3.

Weihnachtsvorlesung (Chemische Experi-
mentalvorlesung). Prof. R. Nesper. D-CHAB.
17–19 Uhr, ETH-Zentrum, ETA F 5.

Tizian und sein Kreis. Führung mit M. Matile.
Kunst am Montagmittag, Graphische Samm-
lung. 12.30–13.30 Uhr, ETH Zentrum, HG E 53.

Computational Methods for the Simulation
of Motion in Cell-biology. G.-H. Cottet, Uni
Joseph Fourier, Grenoble. Informatik-Kollo-
quium. 16.15 Uhr, ETH Zentrum, IFW A 36.

D I E N S T A G , 1 6 . 1 2 .

Weihnachtskonzert. Werke von Brahms, De
Falla/Kreisler, Sarasate/Bizet. S. Krylow, Violi-
ne. Musik an der ETH. 19.30 Uhr, ETH Zen-
trum, Audimax HG F 30.

Finite Alphabet Control and Estimation. Prof.
G. Goodwin, Uni Newcastle, Australia. HUR-
WITZ Lecture, Institut für Automatik. 17.15
Uhr, ETH Zentrum, ETF E 1.

NqrF, the Electron Input Subunit of the Na+-
translocating NADH:Q Oxidoreductase from
Vibrio cholerae: a Flavo-Fe/S Protein. K. Türk.
Mikrobiologisches Kolloquium. 17.15 Uhr, ETH
Zentrum, LFV E 41.

The Characterization of Radicals and Cations
Using High-resolution Photoelectron Spec-
troscopy. S. Willitsch. Kolloquium, Chemie.
16.45–18.45 Uhr, ETH Hönggerberg, HCI J 3.

Regulation of Tetrapyrrole-biosynthesis in
Higher Plants. D. Goslings. Kolloquium, Pflan-
zenwissensch. 11.15 Uhr, ETH Zentr., LFW C 5.

Zwischen Bild und Realität. F. A. Kittler, Hum-
boldt Uni, Berlin. Vortrag, D-ARCH. 18 Uhr,
ETH Hönggerberg, HIL E 4.

Beitrag der numerischen Simulation zum
Hochwasserschutz. Dr. R. Fäh. Kolloquium,
VAW. 16.15 Uhr, ETH Zentrum, VAW, 1. Stock.

M I T T W O C H , 1 7 . 1 2 .

Constrained Estimation. Prof. G. Goodwin, Uni
Newcastle, Australia. HURWITZ Lecture, Inst.
für Automatik. 17.15 Uhr, ETH Zentrum, ETZ E 8.

The Role of Protonation in Drug Design. Dr. P.
Goodford, Lab of Molecular Biophysics, Ox-
ford. Seminar, Pharmazeutische Wissenschaf-
ten. 17.15 Uhr, Uni Zürich-Irchel, 17 M 05.

Attempts to Fill the Gap Between Enzymatic,
Homogeneous and Heterogeneous Catalysis.
Prof. A. Corma, UP Valencia. Vortrag, CGZ. 17.15
Uhr, ETH Hönggerberg, HCI G 3.

Gesundheit, Krankheit und die Harmonie der
Töne: Musik in der Medizin des Mittelalters
und der Frühen Neuzeit (800–1800). Prof. W.
F. Kümmel, Uni Mainz. Kolloquium, Uni/ETH
Zürich. 17.15–19 Uhr, Uni Zürich-Zentrum HS 101.

Search for Higgs Bosons at Future Colliders.
PD Dr. M. Spira. Antrittsvorlesung, D-PHYS.
16.45 Uhr, ETH Hönggerberg, HPH G 4.

Kollaborative Methoden und Kommunika-
tion im E-Learning. Forum neue Bildungsme-
dien von NET und Fonds Filep. 10.15–12 Uhr,
ETH Zentrum, HG D 16.2.

Slope Stability Challenges in Unsaturated
and Frozen Soils. Prof. S. Springman. Kollo-
quium, D-ERDW. 17.15–18 Uhr, ETH Zentrum,
NO C 3.

D O N N E R S T A G , 1 8 . 1 2 .

Bilder – Collagen – Videoclips: Das Material-
konzept von Kurt Schwitters. Prof. L. Wiesing,
Uni Jena. Uni/ETH Zürich. 18.15–20 Uhr. Uni
Zürich-Zentrum, HS 180.

Populationsgenetik und Naturschutz. Dr. R.
Holderegger, WSL. Vortrag/Diskussion, Pro-
fessur für Natur- und Landschaftsschutz.
16.15–18 Uhr, ETH Zentrum, ETH-Zentrum, HG
G 26.5.

Neue Techniken in der Rehabilitation. Prof R.
Riener. Einführungsvorlesung, D-ITET. 17.15
Uhr, ETH Zentrum, Audimax HG F 30.

Polarimetrische Wetterradars für den opera-
tionellen Einsatz? Dr. M. Hagen, DLR Ober-
pfaffenhofen. Vortrag, Atmosphäre und Kli-
ma. 16.15–18 Uhr, ETH Zentrum, HG D 7.2.

Eternit Architektur Preis 03. Experiment
Eternit. Preisverleihung und Ausstellungser-
öffnung. D-ARCH/Eternit AG, Niederurnen. 18
Uhr, ETH Hönggerberg, HIL E 4.

A U S S T E L L U N G E N

Fibonacci – Un ponte sul Mediterraneo – Die
arabische Wissenschaft und die Wiederge-
burt der Mathematik im Abendland:
bis 14.11. ETH-Zentrum, HG Haupthalle,
bis 7.2.04 ETH-Bibliothek, HG H-Stock, Ausstel-
lungsfoyer. Öffnungszeiten: Mo bis Fr 8.30–21
Uhr, Sa 9–16.45 Uhr.

Jahresausstellung 2003 des Departements
Architektur. Bis 28.11. Die Ausstellung zeigt
Arbeiten von Studentinnen und Studenten,
die während des Semesters, innerhalb eines

Austauschprogramms oder als Diplomarbeit
im vergangenen Jahr entstanden sind. ETH
Hönggerberg, HIL D/E 30. Öffnungszeiten:
Mo–Fr 7–22 Uhr, Sa 8–12 Uhr.

in.cho.ate_works. An Exhibition on «INCHO-
ATE: an Experiment in Architectural Educa-
tion» by Marc Angélil. Bis 2.12. Ausstellung,
Professur für Architektur und Entwurf. ETH
Hönggerberg, HIL E-Stock. Öffnungszeiten:
Mo–Fr 8–20Uhr.

Daniele Marques. Schulhaus «Villa Thérèse»,
Fribourg. Bis 18.12. Ausstellung, gta. ETH
Hönggerberg, HIL Architekturfoyer. Öffnungs-
zeiten: Mo–Fr 8–22 Uhr, Sa 8–12 Uhr.

Bilder von Lisbeth Granacher. Bis 6.2.04. Aus-
stellung, aki – Foyer für Studierende.

Italienische Holzschnitte der Renaissance
und des Barock. 3.12.03.–13.2.04. Ausstellung,
Graphische Sammlung. ETH Zentrum, HG E
53. Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, Fr 10–17 Uhr,
Mi 10–19 Uhr. Vom 24.12.03–3.1.04 bleibt die
Ausstellung geschlossen.

Gottfried Semper (1803-1879). Architektur
und Wissenschaft. Bis 25.1.04. Ausstellung,
gta, Departement Architektur, Museum für
Gestaltung Zürich, Architekturmuseum der
TU München im Museum für Gestaltung,
Ausstellungsstr. 60, Zürich. Öffnungszeiten:
Di–Do 10–20 Uhr, Fr–So 11–18 Uhr.

Vortrag und Führung: 19.11., 18.30 Uhr.

Öffentliche Führungen:
26.11., 3., 10., 17.12., 18.30 Uhr.

Besichtigung von Semper-Bauten in Zürich.
15.11., 6.12. Treffpunkt: 14 Uhr, ETH Zentrum,
Polyterrasse.

Besichtigung des Stadthauses Winterthur.
28.11. Treffpunkt: 15 Uhr, Stadthaus Winterthur.

Besichtigung der Villa Garbald, Castasegna
(Bergell): 13.12. Führung: D. Giovanoli, Bau-
kommission Garbald; G.A. Walther, Società
Culturale Bregaglia. Tagesexkursion. 12.30
Uhr in Castasegna. Anmeldung und Aus-
kunft: monika.leonhardt@hgkz.ch.
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gen als Forum der Information und der Diskussion zur Verfügung. Dies geschieht nach Massgabe der redaktionellen Planung und des verfügbaren Platzes. Die Redaktion behält sich ausdrücklich die Anpassung eingesandter Texte
an die redaktionellen Bedürfnisse vor, insbesondere deren Kürzung. In ETH Life Print publizierte offizielle Mitteilungen der Schulleitung sowie der übrigen ETH-Organe gelten als verbindliche amtliche Bekanntmachungen.

V E R A N S T A L T U N G E N

«Musik an der ETH» lädt am 16. Dezember, 19.30 Uhr, alle Musikfreunde zum
Weihnachtskonzert – einem Benefizkonzert für die Kinder Iraks – ins Auditorium
Maximum der ETH ein. Am Konzert spielen Sergej Krylov (Violine), Gewinner der
internationalen Wettbewerbe «Antonio Stradivari», Cremona, und «Fritz Kreisler»,
Wien, sowie Stefania Mormone am Klavier Werke von Brahms, De Falla/Kreisler
und Sarasate/Bizet.
Der Vorverkauf beginnt (Billettkasse Musikhaus Jecklin, Rämistrasse und Info-Loge
ETH Zentrum) jeweils einen Monat vor dem Konzert. Zum Weihnachtskonzert ste-
hen für Studierende der ETH Zürich 50 Freikarten zur Verfügung, die an der Infologe
erhältlich sind. (res)

W E I H N A C H T S K O N Z E R T


